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1 Geschäftsbereich Zucht  
1.1 Zuchtprogramm und Zuchtziel 

Der Absatz von Schweizer Landrassesperma war im Jahr 2022 gegenüber dem Vorjahr nahezu stabil. Ein Grund hierfür 
ist, dass die Profera Anfang 2022 ihre Landrasse Depoteber aus dem Einsatz nahm. Alle Züchter erzeugen ihre F1 
Jungsauen seitdem mit Schweizer Landrasse, was sehr erfreulich ist. Der Absatz von Schweizer Edelschwein Sperma 
hat dagegen erneut abgenommen. Dies dürfte auf den reduzierten Jungsauenbedarf in der Schweiz zurückzuführen 
sein. 
In Deutschland ist der Absatz unserer Mutterlinieneber, insbesondere in Bayern etwas gesunken. Andererseits konnten 
wir in Belgien neue Kunden und Absatz gewinnen. Die Lizenzeinnahmen aus den Auslandsgeschäften werden in den 
nächsten Jahren wohl weiter steigen. Das ist sehr erfreulich und wichtig, weil die Einnahmen für das Zuchtprogramm 
aus der schrumpfenden Schweizer Schweineproduktion eher sinken werden. 

In der E. coli Resistenzzucht konnten weitere Fortschritte erreicht werden. Beim Edelschwein kommen keine E. coli F4 
reinerbig anfälligen (S/S) Eber mehr in die KB und der Anteil reinerbig resistenter Eber (R/R) wird von Jahr zu Jahr 
steigen. Bei der Landrasse kommen nur noch reinerbig E. coli F18 resistente Eberferkel in die zentrale Eberaufzucht und 
den KB-Einsatz. Und bei der E. coli F4 Resistenz kommen nun häufiger mischerbige (R/S) und teilweise sogar reinerbig 
resistente Landrasse Eber (R/R) in den KB-Einsatz. Die E. coli F4 Selektion in der Schweizer Landrasse ist züchterisch 
aber noch ein langer Weg. 
Beim PREMO sind seit Jahren alle Eber reinerbig E. coli F18 resistent (A/A) und fast alle Eber reinerbig E. coli F4 resistent 
(R/R). Ende 2022 waren nur noch 5 PREMO KB-Eber nur mischerbig (R/S) und diese älteren Eber werden die KB nach 
und nach verlassen. Beim SWISS Piétrain sind fast alle KB-Eber reinerbig E. coli F4 resistent und SUISAG kann auch viele 
reinerbig E. coli F18 resistente Eber anbieten. Beim SWISS Duroc sind alle Eber reinerbig E. coli F4 resistent aber nur 
rund ein Viertel der KB-Eber auch reinerbig E. coli F18 resistent. SUISAG kann Betrieben mit viel Ödemkrankheiten also 
auch beim Duroc geeignete resistente Eber anbieten. Aber solche Eber müssen gezielt bestellt werden. 

In der Schweizer Landrasse wurden im Jahr 2022 wie geplant 36 Eber für den KB-Einsatz ausgewählt. Das sind fast 3-
mal mehr KB-Eber pro Jahr als früher. Die grössere Zahl verfügbarer und eingesetzter SL-Väter scheint den 
Inzuchtanstieg in der Schweizer Landrasse nun zumindest abzubremsen oder sogar zu stoppen. Jeweils wenige 
Nachkommen von vielen verschiedenen Vätern, dass ist entscheidend für ein langfristig erfolgreiches 
Inzuchtmanagement. Und deshalb gehen SUISAG Mutterlinieneber bereits nach einem vergleichsweise kurzen Einsatz 
aus der KB-Station ab. 

Bei der Vaterlinien Eberzucht steigen die Herausforderungen erneut. Die Anzahl Sauenhalter und Sauen in der Schweiz 
schrumpft weiter und damit sinkt der Absatz für Deckeber bei den Eberzüchtern. Nun sinkt auch der Spermaverkauf der 
SUISAG und somit wohl auch der Bedarf an neuen KB-Ebern. Die Vermarktung ausselektierter junger Zuchteber war für 
die Eberzüchter noch schwieriger, insbesondere wenn normale Schlachtschweine im Überfluss billig verfügbar sind. Für 
die Jahre 2023 bis 2025 konnte die SUISAG mit 7 PREMO Züchtern neue Zuchtförderverträge abschliessen und die 
Förderung durch das BLW um 3 Jahre verlängern. Auch die Duroc und Piétrain Züchter werden von der SUISAG gezielt 
gefördert. Aber es wird in den nächsten Jahren in der Schweizer Eberzucht grundsätzlich neue Zuchtstrukturen 
bedürfen, um eine für die Eberzüchter und SUISAG wirtschaftlich sinnvolle und tragbare Eberzucht zu erhalten. Und die 
Vaterlinieneber müssen genetisch auch konkurrenzfähig zu Mitbewerbern in Europa sein. 

Im Zuchtziel kam es auf den 1.12023 zu folgenden nennenswerten Anpassungen. Bei der Schweizer Landrasse hat die 
Wurfgrösse etwas mehr Bedeutung und der Zuchtwert für MFA wird im Zuchtziel wieder beachtet. Beim PREMO haben 
Zunahmen weniger Bedeutung und die Gewichtung der Merkmale Futterverzehr, intramuskulärer Fettgehalt, 
Kochverlust und Scherkraft wurde im Zuchtziel erhöht.  Bei SWISS Duroc wurde die Bedeutung von Futterverzehr, 
Kochverlust und Magerfleischanteil im Zuchtziel erhöht. Ziel ist die Fleischigkeit im Swiss Duroc so rasch wie möglich zu 
erhöhen. Beim Piétrain ist die Bedeutung der Zunahmen im Zuchtziel etwas gestiegen. 
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1.2 Zahlen 
1.2.1 Herdebuch 

Das Herdebuch und die aussagekräftigen Herdebuchdaten sind eine wesentliche Grundlage für ein nutzbringendes 
Zuchtprogramm. Der Herdebuchsauenbestand ist aktuell stabil. Leicht rückläufig waren im 2022 Vorjahresvergleich die 
Anzahl Herdebuchsauen in der Schweizer Landrasse sowie der Edelschwein-Vaterlinie ESV/PREMO®. Die Duroc-
Population wächst weiterhin kontinuierlich. 
 
Die Anzahl der SD-typisierten Proben hat sich seit 2018 fast verdoppelt, was das echte Interesse an der genomischen 
Selektion zeigt. Erfreulich ist, dass die Anzahl der Abstammungsfehler stabil geblieben ist. 
 
Die Online-Datenerfassungssoftware SuisData-Manager wird immer mehr von den Herdebuchbetrieben genutzt und 
bietet verschiedene Unterstützungs- und Entlastungsmöglichkeiten im Zuchtstall. Weiterhin bietet die SUISAG aber 
auch für Herdebuchbetriebe die Datenerfassung durch das Team Herdebuch an. Die Daten können per Post, E-Mail oder 
auch neu per WhatsApp ans Herdebuchbüro übermittelt werden. 
 
Tabelle 1.1: Entwicklung der Anzahl männlicher (M) und weiblicher (F) Herdebuch-Tiere (M mit mindestens 1 Sprung, 
bzw. F mit mind. 1 Wurf an einem Stichtag Ende Jahr, Standort Herdebuchbetrieb oder KB-Station) 

Jahr 
ES SL ESV D H P Total 

M F M F M F M F M F M F M F 
2013 188 8‘962 56 955 294 242 81 67 6 24 32 39 657 10‘289 
2014 170 8‘630 45 1‘015 282 206 83 59 5 28 44 49 629 9‘987 
2015 174 8‘530 53 1‘028 249 205 94 57 4 29 47 43 621 9‘892 
2016 159 8‘477 45 1‘052 252 202 72 73 4 23 41 44 573 9‘871 
2017 141 7‘979 47 1‘166 275 177 71 54 4 22 28 28 566 9‘426 
2018 152 8’125 42 1’183 273 217 81 63 4 20 24 21 576 9’629 
2019 160 8’223 60 1’417 317 189 88 103 4 19 27 28 656 9’979 
2020 160 8’576 58 1’408 343 258 106 163 3 14 34 30 704 10’449 
2021 176 8’680 59 1’297 292 182 122 173 4 20 54 36 707 10’388 
2022 166 8’729 47 1’246 284 169 121 213 2 11 67 41 687 10’409 

 
 
 

Diagramm  1.1: Entwicklung der Anzahl Herdebuch-Sauen und -Eber (Mutterlinie) pro Rasse (inkl. KB-Eber)  
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Diagramm  1.2: Entwicklung der Anzahl Herdebuch-Sauen und -Eber (Vaterlinie) pro Rasse (inkl. KB-Eber) 

 

 
Tabelle 1.2: Anzahl Herdebuch-Sauen in Herdebuch-Betrieben Ende 2022 
(nach Zuchtstufe und Rasse mit Anteil direktem Datenaustausch SUISAG – Zuchtbetrieb) 

Zuchtstufe  
Sauen 

Betriebe* 
Sauen/ 
Betrieb ES SL ESV D H P Total 

Kernzucht Gesamtzahl 2'414 488 146 203 - 32 3'283 32 103 
 davon direkt 2'210 358 146 203 - 32 2'949 30 98 
 % direkt 92 73 100 100 - 100 90 94 - 
Vermehrung Gesamtzahl 941 181 - - - - 1'122 18 62 
 davon direkt 784 117 - - - - 901 15 60 
 % direkt 83 65 - - - - 80 83 - 
Eigenremon- Gesamtzahl 5'374 577 23 10 11 9 6'004 105 57 
tierung davon direkt 5'061 347 23 10 11 9 5'461 101 54 
 % direkt 94 60 100 100 100 100 91 96 - 
Total Gesamtzahl 8'729 1'246 169 213 11 41 10'409 151 69 
 davon direkt 8'055 822 169 213 11 41 9'311 143 65 
 % direkt 92 66 100 100 100 100 89 95 - 

* einzelne Betriebe mit mehreren Rassen erscheinen in mehreren Zuchtstufen 
 
 
Tabelle 1.3: Umfang der DNA-Typisierungen sowie Resultat der Abstammungskontrolle 
 2018 2019 2020 2021 2022 
Total durchgeführte SNP-Chip Typisierungen* 3‘514 4‘012 4‘708 5‘498 6‘404 
SNP-Chip Typisierungen mit Abstammungskontrolle**   4‘461 5‘211 6‘044 
Anzahl Tiere mit falscher Abstammung (z.T. Geschwister)   44 81 56 
Anteil Tiere mit falscher Abstammung (%)   0.96 1.55 0.92 
Zusätzliche Einzeltests zum SNP-Chip      
Abstammungskontrolle via Mikrosatelliten 74 2 0 0 0 
MHS-Test (Stressanfälligkeit) 31 9 3 0 0 
Coli-F18-Resistenz 590 687 123 49 11 
Coli-F4-Resistenz 318 19 71 33 0 

* Mit FBF-Chip, welcher auch Informationen zum MHS-Test und Coli-Resistenzmarkern (CF18 und CF4) enthält. 
   Ab 2017 wird der Chip auch bei ES, SL und PREMO® und ab Mitte 2018 bei Duroc, Piétrain für Abstammungskontrolle genutzt. 
**Mindestens ein Elternteil mit SNP-Chip Typisierung 
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1.2.2 Reproduktionsleistung 
Im Vergleich zum Vorjahr ist die durchschnittliche Wurfgrösse beim Edelschwein (ES) annährend stabil und bei der 
Landrasse (SL) leicht angestiegen. Aufgrund der geringeren Anzahl Würfe bei SL sind die jährlichen Schwankungen 
grösser. Die Anteile von untergewichtigen und tot geborenen Ferkeln haben erfreulicherweise bei beiden Mutterrassen 
abgenommen.  
Die Ferkelaufzuchtrate bei ES ist weiter steigend und liegt aktuell bei 90.6%. Bei SL liegt die Ferkelaufzuchtrate mit 87.6% 
tiefer als im Vorjahr. Ein weiterhin positiver genetischer Trend für Ferkelaufzuchtrate in beiden Mutterrassen zeigt auch 
die Zuchtwertschätzung. Die Anzahl abgesetzter Ferkel pro Wurf bzw. pro Sau und Jahr ist bei beiden Mutterrassen etwas 
angestiegen.  
Die Anomalienfrequenzen bei den reinrassigen ES- und SL-Würfen zeigen eine sinkende Tendenz. Bei PREMO® hat die 
Anomalienfrequenz nach dem zweiten Wurf gegenüber dem Vorjahr deutlich abgenommen (-2.6%). Wegen der geringen 
genetischen Komponente für Anomalien ist die phänotypische Selektion von entsprechend hoher Bedeutung in der 
Kernzucht und alle Wurfgeschwister aus Würden mit Anomalien gehen zur Schlachtung.
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Tabelle 1.4: Reproduktionsleistung und Missbildungen von Sauen der Rassen Edelschwein (ES) und Landrasse (SL) in 
Herdebuch-Betrieben (nur Daten von HB-Betrieben aus der Schweiz) 

Merkmal 
ES SL 

1. Wurf 2.ff W. Alle 1. Wurf 2.ff W. Alle 
Anzahl Würfe  4’403 17’942 22’345 674 2’800 3’474 
Anteil KB % 58 83 78 57 83 78 
Geburt (pro Wurf)        
Lebend geborene Ferkel  11.92 13.45 13.15 11.61 13.37 13.03 

Untergewichtig  0.57 0.81 0.77 0.68 0.79 0.77 
Tot geborene Ferkel  0.87 1.20 1.13 0.77 1.25 1.16 
Wurfgewicht * kg 17.1 20.2 19.6 16.5 20.2 19.1 
Ferkelgewicht * kg 1.43 1.50 1.49 1.40 1.44 1.43 
Wurf mit nur tot geb. F % 0.2 0.2 0.2 0.3 0.2 0.2 
Verworfene Würfe % 0.5 0.2 0.3 0.0 0.2 0.2 
Missbildungen        
Würfe mit Missbildungen % 5.3 6.0 5.9 7.0 9.5 9.0 
Missbildungen pro Wurf  0.068 0.074 0.073 0.087 0.126 0.119 

Bruch  0.021 0.014 0.016 0.017 0.008 0.010 
Chieber  0.015 0.021 0.020 0.015 0.030 0.027 
Spreizer  0.007 0.008 0.008 0.015 0.020 0.019 
Afterlos  0.003 0.002 0.002 0.000 0.000 0.000 
Nabelbruch  0.011 0.012 0.011 0.032 0.053 0.049 
Frei wählbar  0.012 0.016 0.015 0.008 0.014 0.013 

Ammenferkel % 8.2 6.3 6.7 9.5 5.8 6.5 
Abgänge        
Würfe mit Abgängen % 56 59 59 59 68 66 
Abgänge pro Wurf   1.28 1.25 1.26 1.33 1.76 1.68 

Erdrückt  0.37 0.51 0.48 0.57 0.95 0.87 
Untergewichtig  0.16 0.25 0.24 0.25 0.27 0.27 
Kümmerer  0.03 0.03 0.03 0.00 0.02 0.02 
Durchfall  0.09 0.01 0.03 0.02 0.00 0.01 
Missbildung  0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Totgebissen  0.07 0.01 0.02 0.01 0.00 0.00 
Frei wählbar  0.56 0.43 0.45 0.48 0.52 0.51 

Ferkelaufzuchtrate % 89.5 90.7 90.4 89.6 87.1 87.6 
Absetzen        
Säugezeit Tage 31 30 31 29 29 29 
Anzahl Ferkel  11.09 12.07 11.88 10.95 11.51 11.40 
Absetzgewicht Wurf * kg 86.2 94.4 92.9 91.5 102.3 99.2 
Absetzgewicht Ferkel * kg 7.59 7.79 7.75 8.31 8.50 8.45 
Herdenumtrieb        
Erstferkelalter Tage 359 - 359 362 - 362 
Zwischenferkelzeit Tage - 156 156 - 154 154 
Leerzeit vor Wurf Tage - 8.2 8.2 - 7.9 7.9 
IAB nach Wurf Tage 7.0 5.7 6.0 6.2 5.4 5.6 
pro Sau und Jahr        
Lebend geborene Ferkel  27.97 31.56 30.85 27.58 31.75 30.94 
Abgesetzte Ferkel  26.00 28.32 27.86 26.01 27.33 27.08 

* wesentlich weniger Daten, da Erhebung freiwillig 



SUISAG | Technischer Bericht 2022  Seite 7 

Tabelle 1.5: Reproduktionsleistung und Missbildungen von Sauen der Rassen Edelschwein Vaterlinie (ESV) und Duroc 
(D) in Herdebuch-Betrieben (nur Daten von HB-Betrieben aus der Schweiz) 

Merkmal 
ESV D 

1. Wurf 2.ff W. Alle 1. Wurf 2.ff W. Alle 
Anzahl Würfe  176 323 499 147 281 428 
Anteil KB % 55 89 77 39 73 61 
Geburt (pro Wurf)        
Lebend geborene Ferkel  9.07 10.14 9.76 7.67 8.40 8.15 

Untergewichtig  0.17 0.32 0.27 0.21 0.29 0.26 
Tot geborene Ferkel  1.47 1.13 1.25 0.90 0.84 0.86 
Wurfgewicht * kg 11.7 16.6 14.5 6.4 12.8 10.5 
Ferkelgewicht * kg 1.64 1.74 1.70 1.60 1.55 1.56 
Wurf mit nur tot geb. F % 1.1 0.3 0.6 0.7 0.0 0.2 
Verworfene Würfe % 0.6 0.0 0.2 0.7 0.0 0.2 
Missbildungen        
Würfe mit Missbildungen % 4.9 6.8 6.1 2.1 8.9 6.5 
Missbildungen pro Wurf  0.049 0.084 0.072 0.021 0.103 0.075 

Bruch  0.006 0.000 0.002 0.000 0.004 0.002 
Chieber  0.012 0.023 0.019 0.021 0.089 0.065 
Spreizer  0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 
Afterlos  0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 0.000 
Nabelbruch  0.012 0.055 0.040 0.000 0.011 0.007 
Frei wählbar  0.018 0.006 0.011 0.000 0.000 0.000 

Ammenferkel % 5.9 6.5 6.3 1.5 0.7 1.0 
Abgänge        
Würfe mit Abgängen % 55 63 60 38 52 47 
Abgänge pro Wurf   1.30 1.41 1.37 0.58 1.13 0.94 

Erdrückt  0.45 0.61 0.55 0.34 0.85 0.67 
Untergewichtig  0.07 0.11 0.10 0.09 0.09 0.09 
Kümmerer  0.03 0.03 0.03 0.01 0.00 0.00 
Durchfall  0.03 0.00 0.01 0.00 0.00 0.00 
Missbildung  0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 
Totgebissen  0.07 0.01 0.03 0.01 0.02 0.02 
Frei wählbar  0.64 0.65 0.65 0.14 0.16 0.15 

Ferkelaufzuchtrate % 86.1 87.4 86.9 90.6 86.6 88.0 
Absetzen        
Säugezeit Tage 29 30 29 30 30 30 
Anzahl Ferkel  8.18 9.15 8.81 7.13 7.09 7.11 
Absetzgewicht Wurf * kg - - - - - - 
Absetzgewicht Ferkel * kg - - - - - - 
Herdenumtrieb        
Erstferkelalter Tage 350 - 350 374 - 374 
Zwischenferkelzeit Tage - 157 157 - 160 160 
Leerzeit vor Wurf Tage - 9.0 9.0 - 15.0 15.0 
IAB nach Wurf Tage 7.6 5.7 6.4 7.5 7.2 7.3 
pro Sau und Jahr        
Lebend geborene Ferkel  21.09 23.58 22.70 17.45 19.10 18.54 
Abgesetzte Ferkel  19.03 21.28 20.49 16.21 16.13 16.16 

* wesentlich weniger Daten, da Erhebung freiwillig 
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Diagramm  1.3: Entwicklung des Merkmals lebend geborene Ferkel im 1. und in den 2ff. Würfen  
für die Rassen ES und SL 

 
 
 
Diagramm  1.4: Entwicklung der Merkmale Erstferkelalter und Zwischenferkelzeit für die Rassen ES und SL 

 
 
 
Diagramm  1.5: Entwicklung des Merkmals abgesetzte Ferkel pro Sau und Jahr für die Rassen ES und SL 
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Tabelle 1.6: Reproduktionsleistung nach Wurffolge im Berichtsjahr (Sauen in Herdebuch-Betrieben) 
Edelschwein 

Wurf 
Anzahl lebend geborene 

Ferkel pro Wurf 
Anzahl untergewichtige 

Ferkel pro Wurf Ferkelaufzuchtrate Leerzeit (Tage) 

N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt 
1. 4’403 11.92 4’072 0.57 4’378 89.5% --  
2. 4’069 13.17 3’774 0.58 4’049 92.9% 3’982 9.7 
3. 3’470 13.80 3’206 0.75 3’447 92.0% 3’412 7.8 
4. 2’946 13.92 2’715 0.84 2’928 90.9% 2’903 8.2 
5. 2’471 13.81 2’300 0.97 2’459 89.4% 2’443 7.5 
6. 1’859 13.41 1’723 0.94 1’852 89.1% 1’844 7.4 
7. 1’250 13.12 1’152 1.04 1’241 87.7% 1’236 7.8 
8. 802 12.75 734 0.92 796 88.4% 794 7.9 
9. 465 12.60 414 0.98 460 86.4% 461 7.6 
10. 209 12.67 188 1.06 207 87.0% 208 7.6 
2.+ff. 17’942 13.45 16’517 0.81 17’838 90.7% 17’492 8.2 
Alle 22’345 13.15 20’589 0.77 22’216 90.4% 17’492 8.2 

 
Schweizer Landrasse 

Wurf 
Anzahl lebend geborene 

Ferkel pro Wurf 
Anzahl untergewichtige 

Ferkel pro Wurf Ferkelaufzuchtrate Leerzeit (Tage) 

N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt 
1. 674 11.61 620 0.68 671 89.6% - - 
2. 677 12.82 620 0.65 671 90.1% 666 9.3 
3. 589 13.74 545 0.82 585 87.8% 589 7.5 
4. 464 13.98 438 0.90 462 86.4% 461 8.0 
5. 376 13.49 348 0.91 376 86.2% 375 7.0 
6. 294 13.07 279 0.73 293 85.3% 293 7.6 
7. 191 13.58 184 0.88 191 84.0% 191 6.1 
8. 113 13.22 110 0.81 112 83.8% 114 7.6 
9. 48 13.33 47 0.72 48 85.0% 48 8.1 
10. 17 12.12 17 0.47 17 88.4% 17 8.2 
2.+ff. 2’800 13.37 2’617 0.79 2’786 87.1% 2’763 7.9 
Alle 3’474 13.03 3’237 0.77 3’457 87.6% 2’763 7.9 

 
 
 

1.2.3 Feldprüfungen 
Die zu hohe Inlandproduktion von Schlachtschweinen und die damit einhergehende lange Phase mit historisch tiefen 
Ferkelpreisen beeinflusste spätestens ab Sommer 2022 die Anzahl erzeugter und feldgeprüfter Jungsauen negativ. Die 
Nachfrage nach Remonten aus den Herdebuchbetrieben sank und damit auch die Zahl der linear beschriebenen und 
ultraschallgeprüften Jungsauen. Die Anzahl Ultraschallmessungen reduzierte sich um 7.6% auf 19’587 Tiere. Etwas 
geringer fiel der Rückgang bei der Anzahl linear beschriebener Tiere im Vergleich zum Vorjahr aus (-4.2% auf 40’184). 

Die Rückenspeckdicke (RSD) ist bei der Rasse Edelschwein um 0.2 mm angestiegen. Bei der Schweizer Landrasse hat 
diese dagegen leicht um 0.2 mm abgenommen. Ein gewisser Anstieg wäre erwünscht, da zu wenig Rückenspeck bei den 
Mutterlinien aus Sicht ihrer später zu erbringenden Reproduktionsleistungen unerwünscht ist. 
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Die Lebendtageszunahmen (LTZ) sind bei den Mutterrassen konstant (ES) geblieben bis leicht gesunken (SL). Dies ist im 
Hinblick auf die Fundamente der Jungsauen sowie einer langen Nutzungsdauer bei den Mutterlinien erwünscht. Bei den 
geprüften Vaterlinientieren der Rasse PREMO® sind die Lebendtageszunahmen leicht tiefer (- 6 Gramm) und bei der 
Rasse Duroc etwas angestiegen, insbesondere bei den geprüften Jungsauen (+29 Gramm). 

Bei den linear beschriebenen Fundamentmerkmalen veränderten sich die durchschnittlichen Beschreibungsnoten kaum. 
Die Beschreibung einzelner Merkmale (X-O beinig hinten, Innenklauen hi klein-gross) näherte sich leicht dem 
gewünschten Optimumwert an, respektive verharrten auf Vorjahresniveau (säbel-stuhlbeinig hinten). Die etwas 
höheren Beschreibungsnoten bei allen Rassen ausser Schweizer Edelschwein für das Merkmal Fesseln hinten (weich-
steil) deuten auf eine etwas steilere Fesselstellung der Prüftiere hin. Die Zitzenzahl bei Jungsauen der 
Mutterlinienrassen ist konstant auf Vorjahresniveau und liegt im Schnitt bei 8/8 Zitzen. 

 
 
Tabelle 1.7: Umfang der ausgewerteten Feldprüfungen durch SUISAG Techniker  
(Ultraschall-Messungen (US) und lineare Beschreibungen des Exterieurs (LB)) 

 2018 2019 2020 2021 2022 
Anzahl Besuche 685 651 654 618 576 
  davon im Auftrag Dritter 2 6 11 5 0 
Anzahl besuchte Betriebe 70 61 66 59 50 
Anzahl US 10’809 10’222 10’257 9’936 10’022 
  davon im Auftrag Dritter 126 334 0 0 0 
Anzahl US/Besuch mit US 19.5 19.7 19.6 19.2 20.5 
Anzahl LB 11’411 11’240 11’798 10’856 10’636 
  davon im Auftrag Dritter 126 334 533 283 0 
Anzahl LB/Besuch mit LB 19.0 19.0 19.9 19.5 20.4 
 
 
Tabelle 1.8: Umfang der im Berichtsjahr ausgewerteten Feldprüfungen (Ultraschall-Messungen (US) und lineare 
Beschreibung des Exterieurs (LB) von HB-Tieren, F1-Tieren und übrigen NHB-Tieren in HB- oder NHB-Betrieben) 

Techniker 
US LB 

HB-Tiere F1-Tiere NHB-Tiere Total HB-Tiere F1-Tiere NHB-Tiere Total 
SUISAG 8’549 1’116 357 10’022 8’046 2’492 98 10’636 
Organisationen 6’771 2’743 51 9’565 9’543 19’907 98 29’548 
Total 15’320 3’859 408 19’587 17’589 22’399 196 40’184 
 
 
Diagramm  1.6: Entwicklung der Anzahl ausgewerteter Feldprüfungen 
(Ultraschall-Messungen (US) und lineare Beschreibung des Exterieurs (LB))  
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Tabelle 1.9: Ergebnisse der Ultraschall Feldprüfungen in HB-Betrieben im Berichtsjahr 

Merkmal N Schnitt N Schnitt 
ES männlich ES weiblich 

Alter bei Prüfende Tage 179 156 12’621 158 
Gewicht bei Prüfende kg 179 98.9 12’621 96.9 
LTZ g/Tag 179 635 12’621 617 
Rückenspeckdicke mm 147 11.5 9’962 12.2 
Muskeldicke mm 147 45.7 9’962 46.8 

  SL männlich SL weiblich 
Alter bei Prüfende Tage 95 148 2’552 162 
Gewicht bei Prüfende kg 95 97.8 2’552 98.5 
LTZ g/Tag 95 662 2’552 609 
Rückenspeckdicke mm 93 11.6 2’341 11.7 
Muskeldicke mm 93 47.7 2’341 48.6 

  ESV männlich ESV weiblich 
Alter bei Prüfende Tage 885 142 765 148 
Gewicht bei Prüfende kg 885 93.2 765 97.3 
LTZ g/Tag 885 667 765 662 
Rückenspeckdicke mm 881 10.2 761 9.9 
Muskeldicke mm 881 47.3 761 49.7 

  D männlich D weiblich 
Alter bei Prüfende Tage 438 148 514 149 
Gewicht bei Prüfende kg 438 98.0 514 97.3 
LTZ g/Tag 438 662 514 656 
Rückenspeckdicke mm 438 11.2 514 11.6 
Muskeldicke mm 438 48.7 514 50.6 

  ES x SL weiblich SL x ES weiblich 
Alter bei Prüfende Tage 5’527 158 16’865 154 
Gewicht bei Prüfende kg 5’527 97.1 16’865 97.2 
LTZ g/Tag 5’527 617 16’865 633 
Rückenspeckdicke mm 361 13.2 3’497 12.6 
Muskeldicke mm 361 48.6 3’497 47.7 
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Diagramm  1.7: Entwicklung des Merkmals Lebendtageszunahme (LTZ) in der Feldprüfung bei den weiblichen Tieren 
für die Rassen ES, SL, ESV, D und ESxSL/SLxES 

 
 
 
Diagramm  1.8: Entwicklung des Merkmals Rückenspeckdicke (RSD) in der Ultraschall Feldprüfung bei den weiblichen 
Tieren für die Rassen ES, SL, ESV, D und ESxSL/SLxES 
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Tabelle 1.10: Ergebnisse der linearen Beschreibung des Exterieurs in HB-Betrieben im Berichtsjahr 

Merkmal 
N Schnitt N Schnitt 

ES männlich ES weiblich 
X-O beinig hinten 1-7 178 3.6 11’762 3.5 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 178 4.0 11’761 4.0 
Fesseln hi weich-steil  1-7 178 4.1 11’760 3.9 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 178 3.0 11’760 3.1 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 178 4.1 11’760 4.1 
Zitzen links Anzahl 177 8.11 11’914 7.96 
Zitzen rechts Anzahl 177 8.15 11’914 8.11 
Stülpzitzen Anzahl 177 0.00 11’914 0.03 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 177 0.07 11’914 0.14 
  SL männlich SL weiblich 
X-O beinig hinten 1-7 95 3.2 2’509 3.2 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 95 3.8 2’508 3.9 
Fesseln hi weich-steil  1-7 95 4.4 2’508 4.1 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 95 3.0 2’508 3.3 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 95 4.2 2’508 4.1 
Zitzen links Anzahl 93 7.92 2’482 7.89 
Zitzen rechts Anzahl 93 7.92 2’482 7.96 
Stülpzitzen Anzahl 93 0.02 2’482 0.15 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 93 0.13 2’482 0.27 
  ESV männlich ESV weiblich 
X-O beinig hinten 1-7 880 3.4 758 3.4 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 880 4.0 758 4.0 
Fesseln hi weich-steil  1-7 880 4.4 758 4.2 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 880 3.1 758 3.2 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 880 4.2 757 4.1 
Zitzen links Anzahl 883 7.34 759 7.31 
Zitzen rechts Anzahl 883 7.52 758 7.50 
Stülpzitzen Anzahl 883 0.01 759 0.11 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 883 0.12 759 0.16 
  D männlich D weiblich 
X-O beinig hinten 1-7 432 3.3 508 3.1 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 432 4.0 508 4.0 
Fesseln hi weich-steil  1-7 432 4.3 508 4.2 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 432 2.5 508 2.6 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 432 4.5 508 4.6 
Zitzen links Anzahl 433 6.27 509 6.36 
Zitzen rechts Anzahl 433 6.36 509 6.37 
Stülpzitzen Anzahl 433 0.10 509 0.26 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 433 0.31 509 0.48 
  ES x SL weiblich SL x ES weiblich 
X-O beinig hinten 1-7 5’494 3.6 16’789 3.3 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 5’494 3.9 16’789 3.9 
Fesseln hi weich-steil  1-7 5’494 4.0 16’790 4.0 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 5’494 3.2 16’790 3.1 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 5’493 4.1 16’789 4.1 
Zitzen links Anzahl 5’504 7.95 16’733 7.98 
Zitzen rechts Anzahl 5’504 8.06 16’732 8.10 
Stülpzitzen Anzahl 5’504 0.09 16’733 0.08 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 5'504 0.18 16’733 0.19 
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1.2.4 Stationsprüfungen 
Im Jahr 2022 sind an der MLP insgesamt 4’137 (-132 zum Vorjahr) Prüftiere eingestallt worden. Die Marke von 4'000 
Prüftieren wurde damit wieder deutlich überschritten. Eine höhere Anzahl Prüftiere mit den entsprechenden 
Merkmalserhebungen erhöht die Aussagekraft der Resultate. 60% der Prüftiere wurden im Rahmen der 
Vollgeschwisterprüfung (VGP) getestet.  

In der zentralen Eberaufzucht ELP für die Mutterlinieneber wurden im Jahr 2022 mit je gut 300 Tieren gleichviel SL- wie 
ES-Eberferkel aufgezogen und geprüft. Damit können genügend neue SL-Eber in der eigenständigen Schweizer 
Landrassezucht eingesetzt werden. Die Edelschwein-Eberferkel der Elitepaarungen werden konsequent nach Geburt 
typisiert und nach genomischem Zuchtwert vor der Einstallung in die Eberaufzucht selektiert. Damit bleibt der 
Selektionsdruck auch bei ES weiterhin hoch. Die genomische Zuchtwertschätzung bei SL wird im Verlauf 2023 ebenfalls 
umgesetzt und kann dann für die Selektion ebenfalls eingesetzt werden. 

In der Endprodukteprüfung EPP wurden je neuem Vaterlinien-KB-Eber neben den Nachkommen im Feld 8 
Nachkommen an der Station inklusive detaillierten Fleischqualitätsmerkmalen geprüft. Damit sind die KB-
Endstufeneber bestens geprüft und die Aussagekraft der Zuchtwerte ist damit gut. 

Die Ergebnisse aus der Prüfstation bilden eine zentrale Basis für den Zuchtfortschritt in den Produktionsmerkmalen bei 
reinrassigen Kernzuchttieren. 

✓ Von den 619 geprüften ML-Ebern wurden die besten 36 ES- und 36 SL-Eber in die KB-Quarantäne ausgeliefert.  
✓ Weitere 5 Jungeber wurden ab der Eberaufzucht als Lebendexporte an deutsche KB-Stationen verkauft. 
✓ Insgesamt wurden 967 Nachkommen von neuen Vaterlinien-KB-Ebern im Rahmen der Endprodukteprüfung 

eingestallt und geprüft. 
Die Ergebnisse der in Sempach stationsgeprüften Tiere sind auf ähnlich hohem Niveau wie im Vorjahr und entwickeln 
sich gemäss Zuchtziel in die definierten Richtungen. Neu wird das Merkmal Fleischmass anstelle der bisherigen 
Fleischfläche ausgewiesen. 

Die Masttageszunahmen (MTZ) bei den Reinzuchttieren der Vaterrasse PREMO® liegen stabil auf einem sehr hohen 
Niveau von 1'052 Gramm. Dies zeigt phänotypisch das hohe Leistungspotential, aber auch die gewollte Stabilisierung 
des Leistungsanstiegs. Die geprüften Reinzuchttiere der Rasse Duroc weisen gegenüber dem Vorjahr einen um 40 
Gramm höheren MTZ von 1’016 Gramm auf, während sich die geprüften reinen Piétrain mit einer MTZ von 970 Gramm 
gegenüber dem Vorjahr ebenfalls nochmals verbessert haben. 

Die Futterverwertung ist phänotypisch weiterhin auf gutem Niveau und hat sich gegenüber dem Vorjahr etwas 
verbessert. Das ist mit höheren Produktions- und Futterkosten noch wichtiger. Mit dem Merkmal Futterverzehr (FVZ) 
soll gezielter die Produktionseffizienz verbessert werden. Die Mastschweine sollen nicht primär schneller wachsen, 
sondern im Verhältnis weniger fressen. 

Die Endprodukteprüfungen an der Station zeigen generell auch phänotypisch eine Stabilisierung auf hohem Niveau in 
den wesentlichen Leistungs- und Qualitätsmerkmalen. Hinsichtlich Entwicklung der Leistungsmerkmale wird weiterhin 
eine moderate Verbesserung verfolgt, wobei die Zunahmen wie in den letzten Jahren stabil bleiben, aber nicht steigen 
sollen. Bei der Fleischqualität hat sich der Tropfsaftverlust (DL) bei den geprüften EPP-Tieren aller Rassen nochmals 
deutlich verbessert. 
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Infrastruktur der Prüfstation: 
 20 Prüfställe 
 Labor 
 Werkstatt 

 

Tabelle 1.11: Umweltverhältnisse in der Prüfstation  
 Haltungssystem A Haltungssystem B Haltungssystem ELP 
Prüfarten ▪ Vollgeschwisterprüfung 

(VGP) 
▪ Endprodukteprüfung (EPP) 

▪ Vollgeschwisterprüfung 
(VGP) 

▪ Endprodukteprüfung (EPP) 
▪ Versuche für Dritte 

▪ Ebereigenleistungsprüfung 
(ELP) 

Anzahl Prüfställe 12 4 4 
Prüfplätze pro Stall 76 48 48 
Aufstallung ▪ 9er u. 10er-Buchten ▪ 12er-Buchten ▪ 12er-Buchten 

Liegebereich ▪ Bodenheizung, feste 
Fläche mit Einstreu 

▪ Bodenheizung, feste 
Fläche mit Einstreu 

▪ Bodenheizung, feste 
Fläche mit Einstreu 

Aktivbereich ▪ Vollspaltenboden ▪ Vollspaltenboden ▪ Vollspaltenboden 
Pro Bucht: ▪ 2 Selbsttränkenippel 

▪ 1 Abruffütterungsstation 
▪ Lüftung/Heizung jedes 

einzelnen Stalles 
(Erdregister) 

▪ 2 Selbsttränkenippel 
▪ 1 Abruffütterungsstation 
▪ Lüftung/Heizung jedes 

einzelnen Stalles 
(Wärmerückgewinnungs-
anlage) 

▪ Vernebelungsanlage für 
Stallkühlung Sommer 

▪ 2 Selbsttränkenippel 
▪ 1 Abruffütterungsstation 
▪ Lüftung/Heizung jedes 

einzelnen Stalls 
 

 

 

Tabelle 1.12: Fütterung in der Prüfstation 
Futter während der Prüfperiode 
(35 – 110 kg Lebendgewicht) 

Einsatz Gehalt 

Jagerfutter (Würfel) ab 35 kg Lebendgewicht 70 kg  
Futter ad libitum 

▪ 16.5% Rohprotein 
▪ 13.5 MJ/kg VES* 

Ausmastfutter (Würfel) anschliessend bis zum Prüfende 
Ausmastfutter ad libitum 

▪ 14.5% Rohprotein 
▪ 13.5 MJ/kg VES* 
▪ ≤ 0.8 g Polyensäuren/MJ VES 

* nach aktueller Berechnung Futtermittelbuch-VO AS2011 
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Tabelle 1.13: Angelieferte Prüftiere  
(VGP = Vollgeschwister, ELP = Ebereigenleistungsprüfung, FPG = Freie Prüfgruppen, EPP = Endprodukteprüfung) 
Prüfart 2018 2019 2020 2021 2022 
VGP (inkl. Geschwister ELP) 2'296 2‘170 2‘300 2‘454 2‘464 
ELP (Eber) 630 627 607 624 619 
EPP 766 669 926 1‘063 967 
FPG 16 63 9 0 3 
Eigene Versuche 0 0 2 80 84 
Versuche Dritter 116 48 0 48 0 
Total 3'824 3‘577 3‘844 4‘269 4‘137 

 
 
Diagramm  1.9: Entwicklung der Anzahl der angelieferten Prüftiere für die Vollgeschwister-, Endprodukte- und 
Ebereigenleistungsprüfung und für freie Prüfgruppen 

 
 
Tabelle 1.14: Anzahl der angelieferten Prüftiere nach Vaterrasse und Prüfart 

Prüfart 
ES SL ESV D P 

2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 
VGP 1’490 1’530 400 387 468 370 52 125 44 52 
ELP 386 316 238 303 0 0 0 0 0 0 
EPP 0 0 0 0 481 387 422 421 160 159 
Total 1’876 1’846 638 690 949 757 474 546 204 211 

 
 
Tabelle 1.15: Beteiligung der Betriebe an der Vollgeschwister- und Ebereigenleistungsprüfung  
(gegliedert nach Anzahl geprüfter Gruppen pro Betrieb und Rasse) 

Gruppen 
pro 
Betrieb 

Anzahl Prüfbetriebe 
ES SL ESV D P Alle 

2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 
bis 10 1 1 5 3 3 3 3 2 2 2 8 5 
11 bis 20 6 4 0 3 1 3 1 1 1 1 7 7 
21 bis 30 5 8 0 1 3 0 0 0 0 0 6 9 
über 30 11 9 3 2 2 3 0 1 0 0 16 15 
Total 23 22 8 9 9 9 4 4 3 3 37 36 
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Tabelle 1.16: Mittelwert ( ) und Standardabweichung (sx) für die wichtigsten Leistungsmerkmale bei der Vollgeschwisterprüfung  
(inkl. Geschwister ELP) (korrigiert auf Geschlechtsanteil 50% Weibchen und 50% Kastraten und Prüfendgewicht 110 kg)  

Rasse ES SL ESV D P 
Prüfjahr 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 2021 2022 
Anzahl Weibchen 365 319 44 42 260 209 50 69 26 34 
Anzahl Kastraten 1’092 1’205 301 345 172 159 25 47 17 15 

                
   sx   sx   sx   sx   sx 

Alter Prüfbeginn  Tage 84 84 8 85 86 7 81 82 7 86 80 7 92 92 13 
Masttageszunahmen  g 968 965 86 1000 988 85 1049 1052 89 976 1016 87 937 970 99 
Lebendtageszunahme g 677 675 41 686 676 43 720 718 43 675 715 41 639 653 69 
Futterverzehr kg 2.49 2.47 0.23 2.58 2.57 0.23 2.46 2.45 0.21 2.60 2.51 0.24 2.22 2.18 0.18 
Futterverwertung kg/kg 2.56 2.54 0.20 2.56 2.58 0.21 2.37 2.36 0.16 2.66 2.49 0.19 2.39 2.29 0.14 

                
Körperlänge cm 99.5 99.8 2.3 100.3 100.6 2.1 98.0 98.3 2.2 97.0 97.4 1.9 94.5 94.3 2.6 
Magerfleischanteil % 56.43 56.60 2.05 55.30 55.09 2.26 59.65 59.89 1.51 57.47 57.96 1.59 60.60 61.22 1.28 
Fleischmass mm - 54.12 3.54 - 54.25 3.51 - 59.32 3.42 - 57.73 3.91 - 69.68 5.15 
Fettmass mm - 15.47 2.17 - 16.22 2.57 - 12.65 1.44 - 14.09 1.51 - 11.89 1.43 
Fleischmass / Fettmass  - 3.61 0.56 - 3.50 0.59 - 4.78 0.65 - 4.18 0.65 - 5.99 0.92 

                
Intramuskuläres Fett % 2.37 2.48 0.86 1.62 1.77 0.68 2.13 2.22 0.72 2.30 2.23 0.70 1.34 1.60 0.53 
Tropfsaftverlust % - - - - - - 2.57 2.35 1.22 3.36 2.77 1.56 3.22 3.30 1.82 
Kochverlust % - - - - - - 29.23 28.91 1.41 27.78 27.92 1.62 28.35 27.97 1.39 
Scherkraft N - - - - - - 35.30 34.80 5.80 36.96 36.63 7.07 37.73 34.80 4.26 
pH1 Karree  6.36 6.42 0.24 6.16 6.19 0.27 6.50 6.52 0.23 6.23 6.31 0.24 6.35 6.39 0.24 
pH24 Karree  5.36 5.37 0.08 5.36 5.36 0.08 5.36 5.37 0.07 5.44 5.44 0.08 5.32 5.31 0.06 
pH1 Schinken  6.24 6.26 0.21 5.95 5.99 0.24 6.29 6.30 0.21 6.08 6.11 0.18 6.13 6.17 0.18 
pH24 Schinken  5.49 5.48 0.12 5.44 5.43 0.11 5.48 5.48 0.11 5.46 5.45 0.11 5.40 5.40 0.10 
Pigmentgehalt  0.88 0.88 0.18 0.83 0.82 0.18 0.75 0.72 0.18 0.89 0.86 0.17 0.84 0.85 0.17 
Fleischhelligkeit  50.96 51.03 2.77 50.87 51.20 2.61 51.37 51.50 3.13 49.74 49.68 2.53 51.27 50.91 2.70 
MUFA % - - - - - - 47.89 47.84 1.16 47.67 47.96 1.31 49.27 49.55 1.08 
PUFA % - - - - - - 14.07 14.41 1.41 13.05 13.13 1.21 14.43 14.39 1.38 
Fundamentnote  2.90 2.90 0.53 2.66 2.69 0.51 2.61 2.61 0.50 2.45 2.39 0.51 2.49 2.36 0.49 
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Tabelle 1.17: Mittelwert ( x ) und Standardabweichung (sx) für die wichtigsten Leistungsmerkmale bei den Ebern in der 
Ebereigenleistungsprüfung (korrigiert auf Prüfendgewicht 110 kg) 
Rasse  ES SL 

Prüfjahr  2021 2022 2021 2022 

Merkmal    sx  sx  sx  sx 
Mastleistung Anzahl Tiere 398 Eber 329 Eber 205 Eber 304 Eber 
Alter Prüfbeginn  Tage 86 9 85 8 84 7 87 7 

Masttageszunahmen g 1’013 93 1’002 101 990 85 1’005 90 

Lebendtageszunahmen g 686 46 683 45 685 41 679 37 

Futterverzehr kg 2.36 0.22 2.29 0.22 2.39 0.20 2.38 0.21 

Futterverwertung kg/kg 2.33 0.15 2.28 0.16 2.35 0.17 2.30 0.15 

Schlachtleistung Anzahl Tiere 212 Eber 160 Eber 104 Eber 157 Eber 
Körperlänge cm 99.8 2.3 100.5 2.5 101.1 2.1 101.3 2.3 

Magerfleischanteil % 57.98 1.84 58.55 1.52 57.34 2.17 57.27 2.03 

Fleischmass mm - - 52.46 3.64 - - 53.38 3.65 

Fettmass mm - - 13.18 1.19 - - 13.42 1.49 

Fleischmass / Fettmass  - - 4.02 0.52 - - 4.04 0.58 

          

Intramuskuläres Fett % 1.68 0.52 1.67 0.54 1.17 0.35 1.28 0.41 

pH1 Karree  6.41 0.22 6.44 0.28 6.27 0.25 6.34 0.26 

pH24 Karree  5.44 0.08 5.44 0.10 5.41 0.09 5.41 0.09 

pH1 Schinken  6.24 0.21 6.23 0.24 6.10 0.21 6.09 0.24 

pH24 Schinken  5.50 0.11 5.52 0.15 5.49 0.11 5.46 0.10 

Pigmentgehalt  1.05 0.21 1.04 0.23 0.95 0.21 0.98 0.21 

Fleischhelligkeit  47.90 2.89 47.92 3.11 48.50 3.10 48.45 3.00 

Fundamentnote  2.87 0.57 2.84 0.57 2.58 0.50 2.54 0.53 
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Diagramm  1.10: Entwicklung der wichtigsten Merkmale (korrigiert auf Geschlechtsanteil 50% Weibchen und 50% 
Kastraten und Prüfendgewicht) in der Vollgeschwisterprüfung (inkl. Geschwister ELP) mit ad libitum Fütterung 
(Prüfabschnitt 35-110 kg, ab 4. Mai 2015 neue MFA-Schätzformel)  
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Hinweis: Rasse Piétrain ist wegen zu geringer Anzahl geprüfter Tiere nicht aufgeführt. 
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Tabelle 1.18: Ergebnisse der linearen Beschreibung des Exterieurs in der Vollgeschwister- und Ebereigenleistungsprüfung auf der Prüfstation 

Merkmal 
ES Kastrat ES weiblich ES männlich SL Kastrat SL weiblich SL männlich 

N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt 
Körperlänge cm 1203 99.6 318 100.9 161 106.5 345 100.7 42 101.0 157 105.7 
Lendendruck 4-7 1203 99.2 318 100.3 161 100.5 345 100.1 42 100.5 157 101.3 
Gang  4-7 1204 4.1 317 4.2 330 4.4 345 4.6 42 4.8 304 4.9 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 1204 4.9 317 4.9 330 4.7 345 5.1 42 5.2 304 5.1 
X-O beinig hinten 1-7 1203 4.1 317 4.1 330 4.1 344 4.1 42 4.1 304 4.1 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 1203 3.2 317 3.3 330 3.4 344 2.9 42 2.7 304 3.0 
Fesseln hi weich-steil  1-7 1203 4.0 317 4.0 330 4.1 344 3.9 42 3.9 304 4.0 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 1203 3.8 317 3.9 330 3.8 344 4.0 42 4.1 304 4.1 
Schleimbeutel Anzahl 1203 2.8 317 2.9 330 2.7 344 2.9 42 2.8 304 2.8 
Zitzen links Anzahl 1204 1.9 317 1.8 330 1.6 345 2.1 42 2.1 304 2.0 
Zitzen rechts Anzahl 1197 8.0 315 7.9 327 8.2 343 8.0 41 7.6 303 8.2 
Stülpzitzen Anzahl 1197 8.2 315 8.1 327 8.2 343 8.1 41 7.8 303 8.2 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 1197 0.05 315 0.03 327 0.07 343 0.08 41 0.10 303 0.06 

 

Merkmal 
ESV Kastrat ESV weiblich Duroc Kastrat Duroc weiblich Piétrain Kastrat Piétrain weiblich 

N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt N Schnitt 
Körperlänge cm 158 98.4 208 99.5 47 97.8 69 98.2 15 94.6 34 95.7 
Lendendruck 4-7 158 97.7 209 99.0 47 97.2 69 97.8 15 93.6 34 95.0 
Gang  4-7 158 4.9 208 4.9 47 5.1 69 5.0 14 5.8 34 6.3 
Vorne gebeugt-vorbiegig 1-7 158 5.1 208 5.2 47 5.1 69 5.1 14 5.3 34 5.4 
X-O beinig hinten 1-7 158 4.2 207 4.1 47 4.3 68 4.2 14 4.1 34 4.3 
säbel-stuhlbeinig hinten 1-7 158 3.2 207 3.1 47 2.9 68 3.0 14 3.1 34 3.4 
Fesseln hi weich-steil  1-7 158 4.0 207 4.0 47 4.0 68 4.0 14 4.0 34 4.0 
Innenklauen hi klein-gross 1-7 158 4.1 207 4.1 47 4.0 68 4.0 14 3.9 34 4.3 
Schleimbeutel Anzahl 158 2.8 207 2.9 47 1.8 68 1.8 14 2.3 34 2.4 
Zitzen links Anzahl 158 2.2 208 2.2 47 2.3 69 2.5 14 2.3 34 2.1 
Zitzen rechts Anzahl 155 7.3 206 7.3 46 6.5 68 6.6 15 6.6 34 6.9 
Stülpzitzen Anzahl 155 7.5 206 7.4 46 6.6 68 6.5 15 7.0 34 6.8 
Zwischen-/Unterentwickelte Zitzen Anzahl 155 0.04 206 0.22 46 0.61 68 0.35 15 3.07 34 2.53 
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Tabelle 1.19: Mittelwert ( x ) und Standardabweichung (sx) für die wichtigsten Leistungsmerkmale bei der 
Endprodukteprüfung nach Vaterrasse  
(korrigiert auf Geschlechtsanteil 50% Weibchen und 50% Kastraten und Prüfendgewicht 110 kg resp. Schlachtgewicht 86 
kg) 
Vaterrasse  ESV Duroc Piétrain 
Prüfjahr  2021 2022 2021 2022 2021 2022 
Prüfstation              
Anzahl 
Weibchen 

Anzahl 
Kastraten 

239 231 206 206 207 210 212 192 65 67 72 79 

Merkmal  sx  sx  sx  sx  sx  sx 

Alter Prüfbeginn  Tage 80 8 82 9 80 8 82 9 83 7 85 9 

Masttageszunahmen g 1030 83 1016 82 1028 86 1028 85 971 90 973 70 

Lebendtageszunahmen g 719 45 707 48 715 46 707 48 682 42 677 45 

Futterverzehr kg 2.52 0.21 2.47 0.20 2.61 0.22 2.59 0.22 2.35 0.20 2.37 0.17 

Futterverwertung kg/kg 2.45 0.15 2.43 0.17 2.54 0.17 2.53 0.18 2.44 0.17 2.45 0.17 

              

Körperlänge cm 99.4 2.5 99.7 2.4 98.7 2.2 98.8 2.2 97.6 2.3 97.8 2.3 

Magerfleischanteil % 57.85 1.59 58.38 1.67 57.12 1.87 56.97 2.01 58.65 1.72 58.32 1.62 

Fleischmass mm - - 56.98 3.41 - - 56.64 3.35 - - 61.10 3.59 

Fettmass mm - - 13.77 1.58 - - 15.05 2.05 - - 13.91 1.66 

Fleischmass / Fettmass  - - 4.23 0.60 - - 3.87 0.64 - - 4.48 0.64 

              

Intramuskuläres Fett % 1.94 0.63 1.91 0.69 2.15 0.67 2.18 0.74 1.42 0.38 1.50 0.46 

Tropfsaftverlust % 2.89 1.44 2.56 1.21 3.36 1.92 2.86 1.45 3.75 1.72 3.19 1.54 

Kochverlust % 28.90 1.36 28.76 1.43 28.05 1.43 28.02 1.44 28.35 1.36 28.06 1.41 

Scherkraft N 38.04 6.24 37.69 6.25 38.55 6.96 37.66 6.28 38.46 5.85 36.76 5.33 

pH1 Karree  6.40 0.24 6.44 0.23 6.28 0.26 6.34 0.26 6.26 0.26 6.31 0.26 

pH24 Karree  5.36 0.08 5.35 0.08 5.37 0.08 5.40 0.07 5.34 0.09 5.34 0.07 

pH1 Schinken  6.22 0.20 6.22 0.21 6.11 0.21 6.14 0.23 6.11 0.21 6.16 0.23 

pH24 Schinken  5.47 0.09 5.45 0.10 5.47 0.11 5.46 0.10 5.42 0.10 5.41 0.09 

Pigmentgehalt  0.79 0.16 0.81 0.17 0.86 0.18 0.86 0.19 0.82 0.19 0.85 0.18 

Fleischhelligkeit  51.43 2.97 50.97 2.93 50.76 2.82 50.56 2.76 51.31 3.21 51.06 2.95 

MUFA % 48.62 1.27 48.64 1.26 48.46 1.36 48.43 1.34 49.71 1.15 49.53 1.09 

PUFA % 13.46 1.47 13.77 1.36 13.07 1.44 13.07 1.39 13.34 1.18 13.31 1.31 

Schlachthof             

Anzahl 
Weibchen 

Anzahl 
Kastraten 

1’292 1‘377 1’017 1‘013 1’290 1’319 1’264 1’259 313 308 374 348 

Lebendtageszunahmen g 665 59 661 60 665 56 663 59 643 51 633 55 

Magerfleischanteil % 57.67 2.00 57.81 2.04 56.69 2.20 56.67 2.22 57.74 1.85 57.91 1.95 

Erlös für MFA CHF/Tier 4.33 12.54 4.13 12.24 2.15 15.87 2.14 17.11 5.02 10.40 4.62 11.63 

  



 

SUISAG  | Technischer Bericht 2022  Seite 22 

1.2.5 Genetischer Trend / Zuchtfortschritt 
Den genetischen Zuchtfortschritt kann man anhand der Entwicklung der Zuchtwerte in den einzelnen Rassen über die 
Geburtsjahrgänge ablesen (s. Grafiken S. 24). 

Der genetische Trend für Lebendtageszunahmen in Praxisbetrieben (TZS) steigt nur noch wenig an. Die Schweizer 
Mastschweine wachsen heute bereits sehr schnell und bei immer höheren Zunahmen könnte es zu Fundament-
problemen bei den Mastschweinen kommen. Daher ist es wohl sogar besser, wenn die Zunahmen nicht immer weiter 
steigen.  

Der genetische Trend bei dem noch recht neuen Merkmal Futterverzehr (FVZ) ist uneinheitlich. Das dürfte an der erst 
kurzen züchterischen Bearbeitung des Merkmals liegen. Zumindest Endstufeneber sollten sinkende Trends für 
Futterverzehr aufweisen. Daher wird der Futterverzehr im Zuchtziel PREMO und Duroc ab Anfang 2023 höher 
gewichtet. 

Beim Magerfleischanteil (MFA) ist der genetische Trend in den Mutterlinien stabil und bei PREMO wieder ansteigend. 
Auch beim SWISS Duroc ist ein leichter Anstieg erkennbar und dieser soll durch die Anpassung des Zuchtziels noch 
beschleunigt werden. 

Der genetische Trend für intramuskuläres Fett (IMF) ist bei der Rasse Edelschwein und PREMO ansteigend und beim 
Duroc und Landrasse zuletzt stabil. 

Im Edelschwein ist der genetische Trend für Wurfgrösse (LGF) weiterhin langsam steigend. Grössere Würfe sind 
grundsätzlich erfreulich und wenn der Anstieg langsam geschieht, können die Betriebe entsprechend auch ihr 
Saugferkelmanagement anpassen. Bei der Landrasse ist der sinkende genetische Trend für Wurfgrösse gestoppt. Wir 
benötigen in der Landrasse aber einen steigenden Trend, um bei den Wurfgrössen mit dem Edelschwein Schritt zu 
halten. Daher wurde die Gewichtung der Wurfgrösse im Zuchtziel Landrasse etwas erhöht. 

Der genetische Trend für den Anteil untergewichtiger Ferkel (Ferkel <1 kg Geburtsgewicht) ist in beiden Mutterlinien 
erfreulich sinkend und es ist zu hoffen, dass sich dies fortsetzt. Für dieses Merkmal ist eine möglichst korrekte 
Erhebung wichtig, weil die Ferkel nicht gewogen werden, sondern die Anzahl der Ferkel unter 1 kg im Wurf per Auge des 
Züchters abgeschätzt wird. 

Der genetische Trend für die Ferkelaufzuchtrate ist in beiden Mutterrassen weiterhin klar steigend. Das ist sehr 
erfreulich, weil somit die Ferkelverluste auch durch züchterische Massnahmen weiter sinken. Die Ferkelaufzuchtrate ist 
in den Mutterlinien das bedeutendste Merkmal unseres Zuchtziels und wir erreichen somit auch guten Zuchtfortschritt 
in diesem Merkmal.  

Die Schweizer Ferkelerzeugung hat die Saugferkelverluste durch Züchtung, Optimierung des Managements und auch 
durch Ausscheiden von schwachen Betrieben aus der Produktion seit der Jahrtausendwende kontinuierlich reduziert. 
Das bessere Viertel aller Sauenhalter hat die Schallmauer von 10% Saugferkelverlusten inzwischen unterschritten. Das 
ist insgesamt beeindruckend und wird auch im Ausland inzwischen wahrgenommen. 
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Diagramm 1.11: Entwicklung der Naturalzuchtwerte der wichtigsten Produktions- und Reproduktionsmerkmale aller 
Zuchtkandidaten und Prüftiere  
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1.3 Projekte 
1.3.1 Genomanalyse 

a) Genomisch optimierte Zuchtwertschätzung und die Nutzung für die Kunden 
Die Berücksichtigung der genomischen Verwandtschaft von jungen Zuchtkandidaten mit älteren Tieren, welche bereits 
über viele geprüfte Nachkommen verfügen, erlaubt eine wesentlich genauere Selektion der Zuchtkandidaten. Dies führt 
einerseits zu einer Beschleunigung des Zuchtfortschrittes und andererseits zu weniger häufigen Zuchtwert-Abstürzen. 
Die genomische Selektion beschränkt sich bislang auf die Rassen Edelschwein ES und Edelschwein-Vaterlinie 
ESV/PREMO®, d.h. jene Rassen mit eigenständigem Zuchtprogramm. Ein eigenständiges Zuchtprogramm wurde für 
Landrasse im Jahr 2021 aufgebaut, gestartet und die Landrasse Selektionskandidaten werden frühtypisiert. Eine 
genomische Zuchtwertschätzung für Landrasse SL wird im Sommer 2023 eingeführt. Bei den anderen Rassen (Duroc 
und Piétrain) sind die Zuchtpopulationen für eine genomische Zuchtwertschätzung goZWS zu klein. Zudem sind diese 
Rassen von regelmässigen Genetikimporten abhängig.  

Die Typisierungen erfolgen mit dem 60'000 Marker umfassenden SNP-Chip des FBF-Konsortiums. Auch die 
Abstammungskontrollen erfolgen mit dem SNP-Chip. Die Anzahl Typisierungen stieg 2022 um 15 % auf insgesamt 
6’404. 

Ende 2022 befanden sich insgesamt 22'353 typisierte ES- und PREMO®-Tiere in der genomisch optimierten 
Zuchtwertschätzung. Davon zählen rund 5’800 zu den sogenannten Referenztieren für alle Merkmale, welche vor allem 
Informationslieferanten sind. Der Rest sind meist junge Zuchtkandidaten, welche dank genomischer Verwandtschaft zu 
den Referenztieren, genauer geschätzt werden können. 

 

b) Zuchtwerte für neues Produktionsmerkmal 
In der Leistungsprüfung wurde bisher die Fläche des Rückenmuskels am Kotelettanschnitt mittels digitaler Fotografie 
und Planimetrie (ScanStar) ermittelt und als Fleischfläche (FlF) in der Routine-ZWS berücksichtigt. Im Schlachthof Sur-
see werden seit 2016 durch das AutoFOM3-Gerät neben dem MFA auch das Fleisch- und das Speckmass gemessen. 
Das Fleischmasses (FLM) zeigt eine hohe positive Korrelation mit FlF (+0.82) und die Erblichkeit liegt bei 61%. Auf diesen 
Ergebnissen basierend hat die Fachkommission Zucht der Suisseporcs auf Antrag der SUISAG beschlossen, das 
Merkmal FlF durch das AutoFOM Fleischmass (FLM) in der Zuchtwertschätzung zu ersetzen. Die Auswirkungen auf die 
Zuchtwerte sind nur sehr gering und der Aufwand in der Datenerhebung wird dadurch verringert. Auf Anfang 2022 
wurde das alte Merkmal FlF in der Zuchtwertschätzung durch das neue Merkmal Fleischmass FLM 1:1 ersetzt und in die 
Routinezuchtwertschätzung integriert. 

 

c) Ausländische Genomforschungsprojekte mit Beteiligung der SUISAG 
Die SUISAG ist Mitglied des Fördervereins Bioökonomieforschung (FBF). Die in der Fachgruppe Genom Schwein 
beteiligten Zuchtorganisationen beschaffen den SNP-Chip für die Markertypisierung zur genomisch optimierten 
Zuchtwertschätzung gemeinsam und lassen die Proben in zwei Labors typisieren. FBF wird den kundespezifischen 
SNP-Chip weiter optimieren. Der neue SNP-Chip wird voraussichtlich im Jahr 2023 entwickelt und eingeführt. SUISAG 
verfolgt die laufenden Projekte zur Nährstoffeffizienz für N- bzw. Mineralien-Effizienz (Ca, P) bei Agroscope und dem 
Förderverein Bioökonomieforschung (FBF) in Deutschland. Die Auswertung von Agroscope zeigt, dass die N-Effizienz 
genetisch sehr eng mit dem täglichen Futterverzehr (unser ZWS-Merkmal) bzw. der Futterverwertung korreliert. Wir 
haben also schon mit der bisherigen Selektion die N-Effizienz verbessert. 

 

d) Forschungsprojekt zur HIS-Anfälligkeit 
Ein von SUISAG koordiniertes Forschungsprojekt von TierärztInnen und AgronomInnen der Vetsuisse Fakultät der 
Universitäten Bern und Zürich, der ETH Zürich sowie der HAFL in Zollikofen hat zum Ziel, Werkzeuge zu entwickeln, um 
ein besseres Verständnis der Risikofaktoren für die HIS-Anfälligkeit zu erhalten und die HIS bedingten Abgänge in der 
Mastschweinproduktion zu reduzieren. Im vier Jahre dauernden Teilprojekt "Genomik" an der ETH Zürich wird der 
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Einfluss des Erbguts auf die Entstehung des HIS erforscht. Im drei Jahre dauernden Teilprojekt "Umweltfaktoren" an der 
VetSuisse Fakultät in Bern werden Haltungsbedingungen, Managementfaktoren sowie Futter- und 
Wassereigenschaften in Beständen mit und ohne HIS-Problematik untersucht und verglichen. Anhand der Ergebnisse 
dieser Studie sollen Risikofaktoren für HIS gefunden werden. Der Gesamtaufwand von 1.2 Mio. CHF wird zu 50% durch 
die beiden Bundesämter BLW und BLV finanziert sowie zu 50% durch Organisationen der Branche getragen. 

Im Teilprojekt "Genomik" wurden bereits vor dem offiziellen Start des Projekts durch die Branche mehr als 1200 
Gewebeproben von diagnostizierten HIS-Fällen gesammelt. Von 1100 Proben wurde das Erbgut extrahiert und in einem 
Labor in den USA sequenziert. Pro Probe liegen rund 45 Millionen genetische Marker für die statistische Auswertung 
vor. Diese Genvarianten werden verglichen mit Kontrolltieren, die nicht durch HIS abgegangen sind. Als Kontrolltiere 
werden durch die SUISAG im Rahmen der genomischen Selektion typisierte Tiere herangezogen, die nicht durch HIS 
abgegangen sind. Der Abgleich der Genome von HIS-Fällen und Kontrolltieren soll Genomregionen und genetische 
Marker aufspüren, welche im Zusammenhang mit der Anfälligkeit für HIS stehen. Erste gesicherte Ergebnisse sind im 
Verlauf des Jahres 2023 zu erwarten. Falls genetische Marker identifiziert werden können, die mit der Entstehung des 
HIS in Verbindung stehen, soll daraus ein Selektionswerkzeug für die züchterische Verringerung der HIS-Anfälligkeit 
innerhalb der Rassen entwickelt werden. HIS ist eine multifaktorielle Erkrankung und wird von diversen Faktoren 
beeinflusst. Viele Gene mit geringen Effekten sowie umweltbedingte Risikofaktoren sind an der Ausprägung des 
multifaktoriellen HIS beteiligt. 

Welche Umweltbedingungen sind Risikofaktoren für das HIS? Diese Frage soll im Teilprojekt "Umweltfaktoren" 
beantwortet werden. Gemeinsam von Wissenschaftlern, Praktikern und Vertretern der Branche wurde ein umfassender 
Fragebogen entwickelt, um alle potenziellen Risikofaktoren in den Beständen mit oder ohne HIS-Probleme zu erfassen. 
Folgende Parameter werden mittels Checkliste erfasst und untersucht: Tiergesundheit, Tierumgebung & 
Tiermanagement. Des Weiteren erfolgt eine Analyse von Futter- und Wasserproben. Die Bestandsuntersuchungen 
werden durch eine Doktorandin durchgeführt und sind Ende 2022 abgeschlossen. Erste Ergebnisse aus diesem 
Teilprojekt sind im Sommer 2023 zu erwarten. 

Anhand der erhobenen Daten können Risikofaktoren für das Auftreten von HIS im Bestand analysiert werden. Ziel ist 
die Entwicklung einer Checkliste zur Beurteilung der vorhandenen Risikofaktoren in einem Schweinebestand. Als 
Beratungswerkzeug sollen damit die wichtigsten Risikofaktoren in HIS-Problembeständen erkannt und korrigiert 
werden, um damit die HIS-Abgänge auf Herdenebene zu senken. 

Das umfassende HIS-Projekt ist nach dem zweiten Projektjahr weiterhin im Zeitplan. Bis erste gesicherte Resultate 
vorliegen, braucht es noch Geduld. Bei Erfolg des Projektes sind Korrekturen von umweltbedingten Risikofaktoren eine 
kurzfristig, die genetische Selektion hingegen eine erst langfristig wirksame Massnahme zur Verringerung der HIS-
Abgänge. 

 
 

1.3.2 Fütterungs- und Vergleichsversuche an der MLP 
Für die Durchführung von Fütterungsversuchen an der MLP hat die SUISAG den Vorteil, dass die Verbindungen zu 
Zuchtbetrieben genutzt und Wurfgeschwister für Versuche bezogen werden können. Mit der gezielten Verteilung von 
Vollgeschwistern in die Versuchsgruppen kann die genetische Komponente bestmöglich kontrolliert werden und 
potentielle Effekte der Fütterungsinterventionen werden gut erkennbar.  

Mit der in der Leistungsprüfung etablierten Datenerfassung können dabei Einflüsse auf eine breite Palette von 
Merkmalen - von Futteraufnahme und Gewichtsentwicklung über die Schlachtkörperzusammensetzung bis hin zu 
detaillierten Fleisch- und Fettqualitätsmerkmalen - untersucht werden. Im Vergleich mit den Leistungen der 
allgemeinen Prüfung lassen sich die Ergebnisse dann auch gut einordnen und interpretieren. 

Im Berichtsjahr wurden keine Fütterungsversuche für externe Auftraggeber durchgeführt. Die Ergebnisse des 
Fütterungsversuchs mit Einsatz von Insektenmehl als Proteinträger, der im Auftrag der RethinkResource GmbH 
durchgeführt worden war, würden für eine Publikation aufbereitet.  
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1.3.3 Fleischqualität 
Ein Kennzeichen des schweizerischen Schweinezuchtprogramms ist der starke Fokus auf die Fleischqualität. Damit 
stehen im MLP-Labor Expertise und Infrastruktur für detaillierte Fleisch- und Fettqualitätsanalysen auch für externe 
Aufträge zur Verfügung. 
Für die Leistungsprüfanstalt Boxberg in Baden-Württemberg, Deutschland, wurden wiederum Fettsäureanalysen als 
Grundlage für die Kalibrierung einer an der MLP entwickelten NIR-Methode, welche Boxberg für die Untersuchung an 
Rückenspeck übernommen hatte, durchgeführt. 
Zur Untersuchung der Problematik hoher End-pH-Werte im Teilstück Hals wurden die im Jahr 2021 bis in den Septem-
ber bei allen Prüftieren gemessen pH-Werte im Hals und die damit im Zusammenhang stehenden Kampfspuren im 
Bereich von Nacken und Schulter weiter ausgewertet und genetische Parameter bestimmt. Dabei ergaben sich nur 
vergleichsweise geringe Heritabilitäten, was auf starke Umwelteffekte hindeutet. 
 
 

1.3.4 Übrige züchterische Tätigkeiten 
a) Fachkommission Zucht 
Die Fachkommission Zucht hat sich zu den züchterischen Themen 2022 im Frühling und Herbst zweimal ausgetauscht. 
Die Auswertungen der Leistungsdaten und Trends des Repro- und Produktions-Controlling sowie das neue Merkblatt 
Nabelbrüche wurden zu Kenntnis genommen. Mit den jährlichen Auswertungen von Praxisdaten wird überprüft, ob der 
Zuchtfortschritt aus der Kernzuchtstufe letztlich auch in der Schweizer Schweineproduktion ankommt. 

Als neue Mitglieder der FAKZ wurden SL-Kernzüchter Ueli Stacher gewählt, welcher anstelle von Jörg Müller Einsitz 
nimmt sowie auch Dr. Alfredo Lepori, welcher als SUISAG-Genetiker den in die Pension verabschiedeten langjährigen 
Seniorgenetiker der SUISAG, Dr. Res Hofer, ersetzt. 

Die FAK Zucht hat die Anpassungen beim MLP-Prüffutter (Reduktion RP-Gehalt) per 01.10.2022 einstimmig 
gutgeheissen, wie auch den Aufbau und spätere Einführung der genomischen Zuchtwertschätzung bei der Landrasse 
per Mitte 2023. Ebenso wurden die Ergebnisse der jährlichen Herdebuchbesuche durch die Fachpersonen der SUISAG, 
GB Zucht auf der Stufe Kernzucht besprochen und verabschiedet. 

 

b) IG-Zuchtprogramm 
In der Interessengemeinschaft Zuchtprogramm sind Züchter und der Zuchttierhandel der weissen Rassen vertreten. 
Wichtige Themen in den zwei Sitzungen 2022 waren: 
✓ Braucht es die IG-Zuchtprogramm auch zukünftig neben der FAK-Zucht noch? Die Mitglieder haben sich klar dafür 

ausgesprochen, dass sich die IG ergänzend zur FAK Zucht weiterhin insbesondere auch betreffend Anpassungen der 
Zuchtziele einmal jährlich austauscht. 

✓ Ergebnisse des Reproduktions- und Produktions-Controlling 2022 
✓ Aktueller Stand eigenständige Schweizer Landrasse Zucht 
✓ Anpassungen des Zuchtziels auf 1.1.2023 
 

c) Aus- und Weiterbildung von Landwirten, Agronomen und Veterinären 
Nach dem Ende der Einschränkungen infolge der Pandemiesituation konnten wir am Standort Sempach wieder in 
gewohntem Ausmass Besuchergruppen seitens Landwirtschaftlichen Schulen, Universitäten, Hochschulen sowie auch 
mehrere interessierte Gruppen von Schweineproduzent/innen und von im Landwirtschaftsssektor tätigen Firmen 
begrüssen. Der Einblick in die Prüf- und Forschungstätigkeit in der MLP Sempach wird sehr geschätzt und die wichtige 
Arbeit kann der Basis damit praxisnah aufgezeigt werden. 

Unsere Spezialisten aus dem Bereich Zucht haben an verschiedenen physischen Versammlungen sowie Online-
Veranstaltungen als Referenten mitgewirkt. 
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Die jährliche Herdebuchzüchtertagung wurde im November wieder als Versammlung vor Ort in Sempach durchgeführt. 
Die Züchterinnen und Züchter haben neben den züchterischen Traktanden insbesondere auch den direkten Austausch 
unter Berufskollegen sehr genossen.  

Speziell für die Herdebuchzüchterinnen und -züchter wurde im neuen Vorführraum der KB-Station Knutwil eine 
exklusive Mutterlinien-KB-Eberpräsentation organisiert. Solche Präsentationen waren in den letzten Jahren ohne 
sanitarisch sichere Vorführinfrastruktur gar nicht mehr möglich. 

 

2 Geschäftsbereich Produktion und Verkauf 
2.1 Zahlen 

 
 Diagramm  2.1:  Entwicklung der Anzahl verkaufter Blister inkl. Besamungsanteil mit Sperma von SUISAG-Stationen 

 * KB-Anteil = Anzahl Blister/Anzahl Sauen x 5.6 Blister (2 Blister pro Belegung, 84% Trächtigkeitsrate, 2.35 Würfe/Jahr) 
   Sauenzahlen aus landwirtschaftlicher Strukturerhebung des BFS, Sauenzahl 2022 gemäss Schätzung Suisseporcs 

 
 
Wir gehen aktuell von einem KB-Anteil in der Schweiz von ca. 86% aus. Diese Zahlen sind jedoch approximativ 
berechnet. Entscheidend ist auch die Entwicklung. Der KB-Anteil ist in den letzten Jahren kontinuierlich angestiegen. 
Wie das Jahr 2022 zeigt, ist diese Entwicklung noch nicht abgeschlossen und wir gehen davon aus, dass der Anteil der 
künstlichen Besamung auch in den kommenden Jahren weiter leicht ansteigen wird.   
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Tabelle 2.1: Entwicklung der Anzahl verkaufter Blister nach Genetikklasse (ohne Depoteber) 

Jahr 
Mutterlinie Vaterlinie 

Total 
Mutterlinie Vaterlinie 

Top 5 Elite Sél. TOP Premium Standard Top5 Elite Sél. TOP Premium Standard 
2013 9‘421 27‘833 11‘556 200‘119 234‘796 42‘617 527‘415 2 5 2 38 45 8 
2014 9‘659 27‘164 10‘004 189‘388 245‘501 35‘715 517‘431 2 5 2 37 47 7 
2015 10‘244 25‘874 10‘610 202‘731 226‘537 35‘746 511‘742 2 5 2 40 44 7 
2016 10‘773 25‘181 11‘047 201‘803 257‘706 35‘209 541‘719 2 5 2 37 48 6 
2017 10‘166 22‘282 11‘420 205‘507 244‘526 28‘248 522‘149 2 4 2 39 47 6 
2018 9’895 22’883 9’542 204’252 237’671 28’312 512’555 2 4 2 40 46 6 
2019 10'694 27'512 5'688 231'270 224'309 23'866 523'339 2 5 1 44 43 5 
2020 9'762 30'313 5'297 209'778 249'610 25'703 530'463 2 6 1 40 47 5 
2021 10’482 28’984 4’816 196'753 265'120 20'556 526'711 2 6 1 37 50 4 
2022 9’751 29’252 3’439 192’111 252’132 17’645 504’330 2 6 1 38 50 3 
 Einheiten absolut in % 

 
 
 
Tabelle 2.2: Entwicklung der Anzahl verkaufter Blister nach Rassen (ohne Depoteber) 

Jahr 
Mutterlinie Vaterlinie 

Total 
Mutterlinie Vaterlinie 

ES SL PREMO® D P ES SL PREMO® D P 
2013 29’634 19’176 367’376 62’458 48’771 527’415 6 4 70 12 9 
2014 28’290 18’537 349’636 70’087 50’881 517’431 5 4 68 14 10 
2015 28’240 18’488 339’919 64’118 60’977 511’742 6 4 66 13 12 
2016 27’855 19’146 336’997 96’186 61’535 541’719 5 4 62 18 11 
2017 26‘868 17‘000 336‘408 92‘054 49‘819 522‘149 5 3 64 18 10 
2018 25'606 16'714 352'305 84'107 33'823 512'555 5 3 69 16 7 
2019 26'418 17'486 347'197 95'359 36'879 523'339 5 3 66 18 7 
2020 26'367 19'025 297'898 142'151 45'022 530'463 5 4 56 27 8 
2021 25'359 18'934 233'588 178'981 69'849 526'711 5 4 44 34 13 
2022 23’664 18’793 196’495 178’061 87’317 504’330 5 4 39 35 17 
 Einheiten absolut in % 

 
 
 
Diagramm 2.2: Entwicklung der prozentualen Anteile an verkauften Blistern nach Rassen (ohne Depoteber) 
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Diagramm 2.3: Entwicklung der Bezugsmenge an Blistern nach Kundengruppen 

 
 
 
 
Diagramm 2.4: Entwicklung der prozentualen Anteile der verschiedenen Zustellarten 
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2.2 Projekte 
2.2.1 Gemeinsame Forschung für die Praxis - Förderverein 

Bioökonomieforschung e.V. 

 
Der Förderverein Bioökonomieforschung e. V. (FBF) ist ein Zusammenschluss von Unternehmen und Verbänden in der 
Tierzucht, Besamung sowie Leistungs- und Qualitätsprüfung in den Tierarten Rind und Schwein. Ziel ist die enge 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis. Dazu beteiligt sich der FBF zum einen an weitreichenden 
Verbundprojekten und vergibt zum anderen eigene Forschungs-aufträge. Die Mitglieder sind je nach 
Unternehmensschwerpunkt im FBF in verschiedenen Fachgruppen organisiert. Somit ist die SUISAG beispielsweise in den 
Fachgruppen Reproduktion Schwein und Genom Schwein vertreten. 
 

 

a) Spermamonitoring (TiHo-Hannover - Waberski, Luther) 
Im Rahmen des FBF-Qualitätsstandards versenden die im FBF gebündelten Besamungsorganisati-onen einmal im Jahr 
Spermaproben an das Referenzlabor der TiHo Hannover. Damit wird die Spermaqualität mit spezieller Diagnostik extern 
überprüft und bestätigt. Von April bis Mai 2022 wurden 400 Proben von 20 Stationen untersucht. Der Anteil 
membrandefekter Spermien lag bei durch-schnittlich 12%. Wie auch im vergangenen Jahr konnten beim 
mikroskopischen Screening auf Bakterien nach 144 bis 168 Std. Lagerung erfreulicherweise keine Auffälligkeiten 
festgestellt werden. 

 

b) Überprüfung kritischer Kontrollpunkte im Rahmen des Qualitätsmanagements 
(IFN Schönow – Schulze, Jung) 

Fester Baustein in der Qualitätssicherung sind die kontinuierlichen Stationsbesuche von Mitarbeitern des IFN Schönow. 
Ziel dieser „Stations-Audits“ ist zum einen die Sicherung der Produktqualität in den Besamungsstationen und zum 
anderen die Analyse und Optimierung von Prozessen und Abläufen rund um die Spermaproduktion. So gehen aus diesen 
Stationsbesuchen immer wieder Optimierungspotenziale hervor, die mit den Stations- und/oder Labormitarbeitern im 
Rahmen verschiedener Schulungen erarbeitet werden. 
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c) Spermatologische Grenzwerte – Schwerpunkt Plasmatropfen (Teil 2, Membranintegrität) 
(TiHo-Hannover - Waberski, Luther) 

Ziel des Projektes ist die Untersuchung der Kompensierbarkeit von Plasmatropfen durch eine höhere Spermienzahl in 
der Tube. Im Projektjahr 1 lag der Fokus dabei auf der Motilität. Dabei wurde festgestellt, dass eine Kompensierbarkeit 
bei Plasmatropfen mit Hinblick auf die Motilität durchaus möglich ist. Im zweiten Projektjahr lag der Fokus auf der 
Membranintegrität, als Merkmal für die Lebensfähigkeit von Spermien. Hier wurde ein deutlicher Unterschied zwischen 
proximalen und distalen Plasmatropfen festgestellt: Spermien mit proximalen Plasmatropfen sind stabiler, Spermien 
mit distalen Plasmatropfen sind - ähnlich wie Schleifen - instabiler.   

Als wichtigste Erkenntnis wurde festgehalten, dass auch mit Hinblick auf die Plasmamenbranintegrität eine 
Kompensierbarkeit möglich ist. Normale Spermien aus Proben mit und ohne Plasmatropfen unterscheiden sich nicht. 
Das heißt, im Bereich von 15-25% Plasmatropfen kann eine Kompensation über eine höhere Spermienzahl in der Tube 
erfolgen. Die Ergebnisse sollen anhand von Fruchtbarkeitsuntersuchungen validiert werden. 

 

d) Monitoring des eFlow-Analysesystems unter Praxisbedingungen in den Eberstationen 
des FBF und Entwicklung eines Schulungskonzeptes zur Optimierung des Handlings 
(IFN Schönow - Schulze) 

Das eFlow-System der Firma Minitüb ermöglicht in Kombination mit dem AndroVision® CASA-Sys-tem die 
automatische und präzise Ermittlung der Spermienkonzentration, der Motilität sowie der Morphologie. Ziel des 
Projektes ist die wissenschaftliche Begleitung der Implementierung des neuen eFlow-Analysesystems in den 
Eberstationen des FBF. Im Jahr 2022 konnten 10 Eberstationen vom IFN besucht werden. Im Rahmen der Besuche 
wurden der Ist-Zustand, Abweichungen vom Soll-Zustand sowie Unterschiede zwischen den Stationen anhand eines 
umfangreichen Prüf-protokolls erfasst, um Schulungsbedarf aufzudecken, die Anwendung zu standardisieren und 
weitere Handlungsempfehlungen abzuleiten. 

 

e) Überprüfung kritischer Kontrollpunkte im Rahmen des Qualitätsmanage-ments (IFN 
Schönow – Schulze, Jung)  

Fester Baustein in der Qualitätssicherung sind die kontinuierlichen Stationsbesuche von Mitarbeitern des IFN Schönow. 
Ziel dieser „Stations-Audits“ ist zum einen die Sicherung der Produktqualität in den Besamungsstationen und zum 
anderen die Analyse und Optimierung von Prozessen und Abläufen rund um die Spermaproduktion. So gehen aus diesen 
Stationsbesuchen immer wieder Optimierungspotenziale hervor, die mit den Stations- und/oder Labormitarbeitern im 
Rahmen verschiedener Schulungen erarbeitet werden. 

 

f) Antibiotikumreduktion im verdünnten Ebersperma für die 17 °C Lagerung (TiHo Hannover 
- Waberski)  

Zur Umsetzung der Antibiotikumreduktion verfolgt das Projekt vier Teilziele: Ermittlung von spermatologisch 
tolerierbaren Grenzen für Keimzahlen, speziell für resistente Stämme; Möglichkeiten zur Begrenzung der 
Wachstumsdynamik resistenter Keime in Besamungsportionen; Entwicklung eines zielgerichteten und sicheren 
Konzepts zur Reduktion von Antibiotika (AB); Übersicht über vorhandene Keime im verdünnten Sperma und Einordnung 
nach Spermaschädlichkeit.. Erste Ergebnisse zeigen, dass Serratia marcescens und Klebsiella oxytoca die Motilität und 
die Agglutination deutlich negativ beeinflussen. Serratia marcescens beeinträchtigt zudem den Membranstatus. 
Weiterhin zeigte der AB-freie Versuchsverdünner eine bessere Spermaqualität verglichen mit dem AB-haltigen 
Stationsverdünner, obwohl hier teilweise höhere Keimzahlen beobachtet wurden. Eine reduzierte Spermaqualität im 
AB-freien Verdünner wurde nur bei Serratia marcesens beobachtet. Festzuhalten ist insgesamt, dass die 5 °C Lagerung 
zurzeit die einzige verfügbare Praxis-methode zur Kontrolle multiresistenter Problemkeime in Besamungsportionen ist. 
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g) CoolSperm - Kältelagerung von Ebersperma zur Reduktion von Antibiotika 
(TiHo, IFN, Minitüb, GFS, FBF) 

Das Projekt CoolSperm befindet sich aktuell im zweiten Projektjahr. CoolSperm zielt darauf ab, ein innovatives Konzept 
zur Kältekonservierung von Ebersperma in der Praxis umzusetzen, um einer-seits die Antibiotikazugabe im Verdünner 
zu reduzieren bzw. zu vermeiden und andererseits die Transportlogistik zu optimieren. Im Projekt werden fünf 
Arbeitspakete bearbeitet. Im AP1 wurde bereits die Praxisadaptation der Abkühlkurven umgesetzt und 
Arbeitsprotokolle erstellt. In AP2 wird der Einfluss von Rasse, Alter und Jahreszeit untersucht. In AP3 wird das in 
vorangegangenen Schritten erarbeitete und geprüfte Konservierungskonzept in die Produktionsabläufe integriert. AP4 
prüft die Fertilitätsleistung im Rahmen von Besamungsversuchen in einem Referenzsauenbetrieb. Die Veröffentlichung 
der Ergebnisse des Projektes sind Inhalt von AP5. Bei dem Vorversuch des AP4 konnte bisher kein signifikanter 
Unterschied zwischen dem Besamungserfolg des 5°C und des 17°C Spermas festgestellt werden. 

 

h) Fortsetzungsprojekt: Spermatologische Grenzwerte -Schwerpunkt Plasma-tropfen 
􀍴Validierung mittels Fruchtbarkeitsuntersuchungen (TiHo Hanno-ver, IFN Schönow) 

Zur Validierung eines vitro-Versuchs von Prof. D. Waberski (TiHo) der zeigte, dass eine Kompensation von 
Plasmatropfen durch eine höhere Spermienanzahl in der Tube möglich ist, wurden Frucht-barkeitsuntersuchungen 
anhand eines Datensatz des IFN (Feldstudie von 2019) verwendet. Der Datensatz enthält 130 Pietrain-Eber, 6 
Sauenbetriebe mit durchschnittlich je 460 Sauen und 1,500 validierte Besamungen. Es wurde deutlich, dass zwischen 
den Gruppen (A: 0-10% Plasmatropfen, B: 10-15% Plasmatropfen, C: > 15% Plasmatropfen) keine Unterschiede in der 
Wurfgröße vorlagen. Die Abferkelrate war in der Gruppe C (> 15% Plasmatropfen) etwas erhöht. Die Gruppe C zeigte 
zudem 􀍴 ausgenommen im Parameter Morphologie - eine bessere Spermaqualität. Der Versuch zeigt somit, dass 
Ejakulate mit einem hohen Anteil an Plasmatropfen durchaus gute Fruchtbarkeitswerte liefern können und 
Plasmatropfen kompensiert werden können. 

 

i) Pilotstudie verlängerte Haltbarkeit (SUISAG, IFN Schönow) 
Im Gegensatz zu vielen anderen Besamungsstationen, beispielsweise in Deutschland und Österreich, verwendet die 
SUISAG schon seit vielen Jahren Langezeitverdünner. Das Sperma ist damit 7 Tage haltbar und bietet somit grosse 
Flexibilität beim Einsatz. Um dies noch weiter zu steigern, soll nun in einem Forschungsprojekt eine mögliche 
Ausdehnung der Haltbarkeit auf 10 Tage geprüft werden. 

In einem ersten Vorprojekt hat sich dabei gezeigt, dass dies mit rund 80% der Ejakulate möglich ist, dies jedoch nicht 
vom Eber abhängig ist, sondern von gewissen Faktoren im einzelnen Ejakulat. Im nächsten Schritt soll nun gemeinsam 
mit dem IFN Schönow herausgefunden werden, was die beeinflussenden Parameter sind, und wie diese vor der 
Verarbeitung ermittelt werden können.  
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3 Geschäftsbereich Schweinegesundheitsdienst (SGD) 
3.1 Zahlen 

3.1.1 SGD-Betriebe, Tierzahlen, Besuche 
 
Tabelle 3.1: Entwicklung SGD Betriebe und Tierzahlen 
Jahr Züchter Muttersauen Mäster Mastplätze 
2013 2‘249 107‘541 1‘380 440‘779 
2014 2‘190 106‘941 1‘425 451‘058 
2015 2‘089 102‘102 1‘419 452‘219 
2016 2‘001 100‘141 1‘376 450‘816 
2017 1'921 97'460 1'409 465'221 
2018 1'796 92'951 1'430 481'987 
2019 1'709 91'519 1'425 494'011 
2020 1'730 95'242 1'684 592'292 
2021 1’694 96’863 1’992 677’706 
2022 1’627 94’049 2’079 695’863 

 

Tabelle 3.2: Übersicht SGD Betriebe nach Kantonen  

Kanton 
Zuchtbetrieb nach SGD-Status Total 

A-R1 A-R2 A Diverse Zuchtbetriebe Mastbetriebe SGD Betriebe 
AG 4 2 85 2 93 132 225 
AI 1 0 41 0 42 29 71 
AR 0 0 19 0 19 19 38 
BE 10 4 371 2 387 310 697 
BL 0 1 10 0 11 15 26 
BS 0 0 0 0 0 0 0 
FL 0 0 0 0 0 2 2 
FR 2 1 40 0 43 121 164 
GE 0 0 0 0 0 0 0 
GL 0 0 0 0 0 3 3 
GR 0 0 5 0 5 13 18 
JU 1 0 11 1 13 13 26 
LU 9 11 598 6 624 787 1'411 
NE 0 0 11 0 11 15 26 
NW 0 0 6 0 6 34 40 
OW 0 0 11 0 11 27 38 
SG 2 1 125 2 130 218 348 
SH 0 0 16 0 16 16 32 
SO 1 1 28 0 30 32 62 
SZ 1 0 13 2 16 32 48 
TG 6 2 95 0 103 147 250 
TI 0 0 2 0 2 1 3 
UR 0 0 0 0 0 5 5 
VD 1 0 14 0 15 38 53 
VS 0 0 0 0 0 3 3 
ZG 2 1 11 0 14 32 46 
ZH 4 2 27 3 36 35 71 
Total 44 26 1'539 18 1'627 2'079 3'706 
Total in % 2.7 1.6 94.6 1.1 100.0   
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Tabelle 3.3: Übersicht SGD-Tiere nach Kantonen 

Kanton 
Anzahl Zuchtsauen nach SGD-Status Anzahl Mastplätze 

A-R1 A-R2 A Diverse Total In Zuchtbetrieben In Mastbetrieben Total 
AG 277 135 5'551 23 5'986 6'368 40'732 47'100 
AI 90 0 1'556 0 1'646 1'185 4'948 6'133 
AR 0 0 644 0 644 410 4'388 4'798 
BE 640 385 16'548 11 17'584 17'745 71'891 89'636 
BL 0 90 1'536 0 1'626 1'303 6'440 7'743 
BS 0 0 0 0 0 0 0 0 
FL 0 0 0 0 0 0 580 580 
FR 134 150 3'006 0 3'290 6'173 41'330 47'503 
GE 0 0 0 0 0 0 0 0 
GL 0 0 0 0 0 0 2'020 2'020 
GR 0 0 184 0 184 364 2'194 2'558 
JU 40 0 612 55 707 560 5'844 6'404 
LU 1'173 1'032 30'968 116 33'289 28'691 181'771 210'462 
NE 0 0 347 0 347 1'485 6'760 8'245 
NW 0 0 436 0 436 800 5'705 6'505 
OW 0 0 386 0 386 383 6'890 7'273 
SG 210 150 7'514 0 7'874 10'653 71'426 82'079 
SH 0 0 1'421 0 1'421 3'712 6'639 10'351 
SO 110 150 1'934 0 2'194 2'081 8'997 11'078 
SZ 80 0 682 20 782 595 9'771 10'366 
TG 860 210 8'687 0 9'757 14'705 68'670 83'375 
TI 0 0 133 0 133 0 700 700 
UR 0 0 0 0 0 0 1'230 1'230 
VD 260 0 1'174 0 1'434 2'900 19'843 22'743 
VS 0 0 0 0 0 0 1'256 1'256 
ZG 290 245 758 0 1'293 946 10'062 11'008 
ZH 450 175 2'409 2 3'036 2'890 11'827 14'717 
Total 4'614 2'722 86'486 227 94'049 103'949 591'914 695'863 
Total in % 4.9 2.9 92.0 0.2 100.0 14.9 85.1 100.0 
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Tabelle 3.4: Übersicht SuisKlein Betriebe nach Kantonen* 
Kanton Zuchtbetriebe Mastbetriebe SuisKlein Betriebe 
AG 1 22 23 
AI 0 53 53 
AR 2 22 24 
BE 8 261 269 
BL 0 4 4 
BS 0 0 0 
FL 0 1 1 
FR 0 10 10 
GE 0 1 1 
GL 0 3 3 
GR 0 20 20 
JU 0 3 3 
LU 8 229 237 
NE 3 4 7 
NW 1 13 14 
OW 0 18 18 
SG 5 82 87 
SH 0 3 3 
SO 1 11 12 
SZ 1 13 14 
TG 3 16 19 
TI 0 0 0 
UR 0 3 3 
VD 0 26 26 
VS 0 1 1 
ZG 0 5 5 
ZH 4 16 20 
Total 37 840 877 
Total in % 4.2 95.8 100.0 

 
*Das Programm SuisKlein steht kleinen Mastbetrieben mit bis zu 60 Mastplätzen und Alpbetrieben zu Verfügung. Bei den aufgeführten 
Zuchtbetrieben handelt es sich um Betriebe welche zusätzlich weniger als 10 Muttersauen halten (Betriebe mit bis zu 10 Sauen sind 
von der Teilnahme am SuisSano-Gesundheitsprogramm befreit). 
 
 
Tabelle 3.5: Anzahl Betriebsbesuche 

Besuche von 2018 2019 2020 2021 2022 
Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in % Anzahl in % 

Besuche SGD-Berater 2'610 64 2’509 64 2’819 66 2’576 59 1’949 44 
Besuche Bestandestierärzte 1'460 36 1’412 36 1’448 34 1’768 41 2’439 56 
Total Besuche 4'070 100 3’921 100 4’267 100 4’344 100 4’388 100 
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3.1.2 Schlachtkontrollen, Sektionen und Laboruntersuchungen 
 

Diagramm  3.1: Entwicklung der Anzahl Schlachtkontrollen bei Tieren aus A-R Betrieben 

 
 
 
Diagramm  3.2: Entwicklung der Anzahl Sektionen und Laboruntersuchungen 
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3.2 SGD-Partner und Vermarkter 
 

Tabelle 3.6: SGD-Partner und Vermarkter (Stand 31.12.2022) 
Alltech Biotechnology Schweiz GmbH, Zofingen Lustenberger Toni, Entlebuch 
Amrein Futtermühle AG, Sempach Station Meliofeed AG, Herzogenbuchsee 
Anicom AG Ostschweiz, Ohringen Müller Fredy / Phanta-Porc AG, Schlierbach 
Anicom AG Sursee, Sursee Naveta AG, Frick 
Anicom AG Zollikofen, Zollikofen Optimix AG, Küssnacht am Rigi 
Anicom SA, Payerne PACom GmbH, Ruswil 
Animag AG, Hergiswil Profera AG, Rothenburg 
ASF Tiervermarktung AG, Sursee Räss Marco, Appenzell Meistersrüte 
Bruno Käser AG, Walterswil BE Riesen Heinz, Ramsei 
Egli-Mühlen AG, Nebikon Schauer Agrotronic AG, Schötz 
Ehrler Edy AG, Inwil Schaumann H.W. AG, Langenthal 
Frischkopf Thomas, Eschenbach Schweinehandel Häberli GmbH, Aesch LU 
Globogal AG, Seon Strickhof, 8315 Lindau 
Granovit SA, Lucens Studer Vieh AG, Grafenried 
Grüter Handels AG, Buttisholz Studer Philipp, Schüpfheim 
Hügi AG, Nebikon UFA AG, Herzogenbuchsee 
Hungerbühler Klima AG, Sommeri Vital AG, Oberentfelden 
Krieger AG, Ruswil W. Meier Schweinevermarktung AG, Dagmersellen 
Kunz Kunath AG, Burgdorf Walter Arnold AG, Schönenberg an der Thur 
Künzler Schweinehandel AG, Richterswil Weibel & Co. AG, Alberswil 
Landi Thun-Uetendorf, Mühlethurnen Zehentmayer AG, Winden 
Linus Silvestri AG, Lüchingen Zihlmann Jörg, Escholzmatt 
Lüscher Peter, Muhen  
 
 

3.3 Projekte  
Der Geschäftsbereich SGD der SUISAG setzt sich dafür ein, dass praxisrelevante Forschungsprojekte Erkenntnisse 
liefern, die von den Produzenten genutzt werden können. Diese Projekte werden in Zusammenarbeit mit Universitäten, 
Hochschulen, Behörden, Partnerorganisationen und anderen Vertretern aus der Branche geplant und durchgeführt. 
Zudem unterstützt die SUISAG gezielt Projekte an verschiedenen Universitäten und Hochschulen jährlich mit namhaften 
finanziellen und personellen Beiträgen. 

 

a) PathoPig-Projekt 
Im PathoPig-Programm des Bundes können SGD- oder Bestandes-Tierärzte Bestandesprobleme auf 
Schweineproduktionsbetrieben durch Sektionen abklären lassen. Der Bund beteiligt sich an diesen Sektionskosten mit 
einem finanziellen Beitrag. Im Jahr 2022 wurde 228-mal ein Gesundheitsproblem über das Projekt abgeklärt, wobei 
insgesamt 396 Schweine untersucht wurden. Die Erfolgskontrollen finden rund 3-6 Monate nach Auftreten des 
Bestandesproblems statt, wobei der Tierhalter über Umsetzung und Erfolg der abgegebenen Empfehlungen befragt 
wird. Dadurch wird deutlich, wie wertvoll fundierte Sektionen für betroffene Produzenten sind, wobei eine gute 
Zusammenarbeit zwischen Produzenten, SGD-Berater, Bestandestierarzt und Labor eine wichtige Voraussetzung ist. 
Das Programm wird im Jahr 2023 voraussichtlich bis im April mit unveränderten Rahmenbedingungen weitergeführt. 
Danach sind Einsendungen nur noch über die PHIS-App anzumelden, und es besteht ein Selbstbehalt von CHF 100.- für 
die Tierhalter. 
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b) Influenza-Projekt 
Influenza-Viren können vom Menschen auf Schweine (und umgekehrt) übertragen werden. Durch das Vermischen der 
verschiedenen Influenza-Viren können neue Varianten entstehen. Dies kann zu einer leichteren Übertragung oder 
schwereren Symptomen führen. Daher ist es wichtig, die Entwicklung der Influenza-Viren bei Schweinen und Menschen 
kontinuierlich zu überprüfen. Seit 2009 koordiniert der Geschäftsbereich SGD im Auftrag von BLV und BAG die 
Entnahme von Nasentupfern bei Schweinen und Schweinehaltern mit Husten oder Grippe-Symptomen. Seit 2016 
haben zudem Pathologen die Möglichkeit, Lungen sezierter (PathoPig-)Schweine im Rahmen dieses Projektes 
untersuchen zu lassen. Im Jahr 2022 wurde bei insgesamt 16 von 28 untersuchten Schweinebeständen ein Influenza-
A-Virus nachgewiesen. Auf drei dieser Schweinebetriebe konnten Nasentupfer von erkrankten Menschen entnommen, 
jedoch keine Influenza-Viren nachgewiesen werden. Bisher bestehen keine Hinweise auf das Vorkommen neuer 
Influenza-Varianten in der Schweiz. 

 

c) Relevante Fachliteratur 
Im Auftrag der Schweizerischen Vereinigung für Schweinemedizin SVSM suchte der SGD bis Mitte Jahr nach relevanter 
wissenschaftlicher Fachliteratur und fasst die wichtigsten Erkenntnisse zusammen. Die SVSM leitet diese monatlich an 
die ihr angeschlossenen Tierärzte weiter. Für das Jahr 2022 umfassten diese Artikel u.a. die Themen Gesundheit 
(z.B.Afrikanische Schweinepest ASP), Kannibalismus und Antibiotika (Einsatz / Resistenzen). 

Nachfolgend werden die Artikel aufgelistet. 

 

F.B. Costa et al. Porcine rotavirus C strains carrying human-like NSP4 and NSP5. Zoonoses and Public Health 67, 2020, 
849-861 

N. Rabhi et al. Association Between Tail-Biting and Intestinal Microbiota Composition in Pigs. Frontiers in Veterinary 
Science 7, 2020, Artikel 563762 

M. Henry et al. Tail-Biting in Pigs: A Scoping Review. Animals 11, 2021, Artikel 2002 

D. Luise et al. Effects of E. coli bivalent vaccine and of host genetic susceptibility to E. coli on the growth performance 
and faecal microbial profile of weaned pigs. Livestock Science 241, 2020, Artikel 104247 

M. Amsler et al. Occurrence of Escherichia coli nonsusceptible to quinolones in faecal samples from fluoroquinolone-
treated, contact and control pigs of different ages from 24 Swiss pig farms. Porcine Health Management 2021, Artikel 
7:29 

R. Vougat Ngom et al. Antimicrobial usage in Swiss fattening pig farms: is there still potential for improvement?. 
Tierärztliche Praxis Grosstiere 50, 2022, 7-13 

Y. Liu et al. Prevention and Control Strategies of African Swine Fever and Progress on Pig Farm Repopulation in China. 
Viruses 13, 2021, Artikel 2552 

M.E. Vargas-Amado et al. Towards risk-based surveillance of African Swine Fever in Switzerland. Preventive Veterinary 
Medicine 204, 2022, Artikel 105661 

X.H. Tran et al. Evaluation of the Safety Profile of the ASFV Vaccine Candidate ASFV-G-DI177L. Viruses, 14, 2022, 
Artikel 896 

J. Stadler et al. Hinterhandlähmungen bei Mastschweinen im Zusammenhang mit einem neuen Stamm des porzinen 
Teschovirus A11. Tierärztliche Praxis Grosstiere 50, 2022, 59-67 

A. Letko et al. Phenotypic and Genomic Analysis of Cystic Hygroma in Pigs. Genes 12, 2021, Artikel 207 

C. Trachsel et al. Influence of different sow traits on the expulsion and characteristics of the placenta in a free farrowing 
system. Theriogenology 161, 2021, 74-82 

G. Bee et al. Strategies to Meet Nutritional Requirements and Reduce Boar Taint in Meat from Entire Male Pigs and 
Immunocastrates. Animals 10, 2020, Artikel 1950 
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